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polittsche Wochenschau
Zum Hiuscheideu der Gemahlin des Reichskanzlers

sind dem ersten Beamten des deutschen Reiches außer¬
ordentlich viele und ehrende Beileidskundgebungen zuteil
geworden . In erster Linie brachten der Kaiser und die
Kaiserin durch herzliche Telegramme ihre aufrichtige Teil¬
nahme zum Ausdruck, ferner der Kronprinz und die
Prinzen des Königlichen Hauses , die Bundesfürsten und
die Senate der Freien Städte . Die Präsidenten der
Parlamente widmeten der Dahingeschiedenen in offener
Sitzung einen Nachruf . Auch das Ausland , namentlich
die Staaten des Dreibunds sprachen dem Reichskanzler
ihre Teilnahme aus . Frau v. Bethmann Hollweg war,
wie die „Nordd . Allg . Zeitg ." in einem längeren Nach¬
ruf betont , nach ihrer ganzen Wesensart eine echte deutsche
Frau . Als tapfere und getreue Lebensgefährtin stand sie
ihrem Gemahl zur Seite , mit dem sie im nächsten Monat
25 Jahre vereint gewesen wäre . Wenn ihre Neigung sie
mehr zu stillem Wirken in engeren Kreisen gezogen haben
mag . so erfüllte sie mit gleicher Hingabe die hohen
Pflichten , die an die Gattin des ersten Beamten des
Reiches herantraten . Mit unermüdlicher Sorge und nie
versagender Güte des Herzens widmete sie sich den
Werken christlicher Nächstenliebe und sozialer Hilfstätigkeit.

Der Reichstag
erhielt ain Montag zu Beginn der Sitzung die Nachricht
von dem Ableben der Gemahlin des Reichskanzlers . —
Die Beratung des Militäretats bot den Generalmajoren
v. Schmier und Wild v. Hohenborn sowie dem Ober¬
stabsarzt Prof . Dr . Hoffmann mehrfach Anlaß , zu
Fragen der Verpflegung und Bekleidung Aufklärungen
zu geben.

Das preußische Abgeordnetenhaus
setzte am Montag die Beratung des Kulturetats fort
beim Kapitel „Elementarschulwesen ." Minister v. Trott
zu Solz gab zu einer Einzelfrage eine Aufklärung , wo¬
rauf die Debatte sich der Jugendpflege , namentlich den
Horten für Schulkindir , zuwandte . Im Laufe der
Sitzung machle der Präsident Mitteilung von dem so¬
eben gemeldeten Ableben der Gemahlin des preußischen
Ministerpräsidenten , Reichskanzlers v. Bethmann Hollweg.

Die Taufe des Braunschweiger Erbprinzen
fand im Dom zu Braunschweig bei Anwesenheit zahl¬
reicher Fürstlichkeiten , vor allem des Kaiserpaares , statt.
Der Erbprinz erhielt die Namen : Ernst August , Georg
Wilhelm , Christian , Ludwig , Franz Josef , Nikolaus . Bei
der Festtafel brachten der Kaiser und der Herzog in
Trinksprüchen die Herzlichkeit der gegenseitigen Bezieh¬
ungen zum Ausdruck.

Eine

kaiserliche Kundgebung zu de« olympischen Wettkämpfen
genehmigt die Teilnahme der Offiziere und Mannschaften
unserer Marine an den im Jahre 1916 in Berlin abzu¬
haltenden internationalen olympischen Wettkämpfen . Das
Reichs-Marine -Amt trifft die näheren Anordnungen für
die Vorbereitung und den Umfang der Beteiligung.

Für die Kliegeroffiziere der Kriegsakademie
ist in diesem Jahre zum ersten Male die Einrichtung
getroffen worden , daß Offiziere in den Zwischenkursen
zur Ausbildung im Fliegerdienst den verschiedenen deut-
chen Flugplätzen zugeteilt werden . Die hierdurch ver¬

säumte Uebung bei einer der berittenen Waffen wird
mit Schluß des dritten Lehrjahres nachgeholt.

Die Gesetzvorlage über
die Berzollung ausländischen Getre .des

sowie von Erbsen und Bohnen ist vom russischen Reichs
mt in der Fassung der Duma angenommen worder
Der Zollsatz beträgt 30 Kopeken pro Pud brutto . Da
Gesetz tritt eine Woche nach seiner Veröffentlichung i
«raft . Der Reichsrat sprach dabei den Wunsch aus
°as Handelsministerium möge die Frage prüfen , ob de
Mgesetzte Einfuhrzoll auf Mehl Rußland in genügende
^eise vor der Einfuhr ausländischen Mehles schütze
Der Vertreter des Handelsministeriums pflichtete diesen
Wunsch vollkommen bei, da möglicherweise Umständ

utreten könnten , welche die Regierung zur Erhöhunl
"es Zolles auf Mehl zwingen würden ; er erklärte jedoch
Anwärtig sei es nicht zeitgemäß , diese Frage zi

Eine Wendung in der epirotifchen Frage
ist dadurch eingetreten , daß auf einen Befehl des Fürsten
von Albanien die Feindseligkeiten auf der ganzen Linie
eingestellt worden sind . Inzwischen sind Zographos , der
Minister der Auswärtigen Angelegenheiten von Epirus,
und die Mitglieder der internationalen Kontrollkommission
von Albanien zu Verhandlungen in Korfu eingetroffen.
Wie aus Durazzo gemeldet wird , schreitet die Bildung
der Miliz erfolgreich fort . In Koritza sind bereits 400
Mann aus Dibra , tausend Mann aus Elbassan und
zweihundert Mann aus Starowa eingetroffen , lausend
Freiwillige aus Tirana unter Abdiresiki und Murad Bei
Toptani sind auf dem Marsche nach Koritza. Die Re¬
gierung hofft, dort in wenigen Tagen über 5000 Be¬
waffnete verfügen zu können , die Zahl dürste noch erheb¬
lich steigen. Auch zwölf Maschinengewehre sind unter¬
wegs dorthin.

Für die neue französischeKammer
haben in Frankreich nunmehr die Stichwahlen stattge¬
funden . Die Zahl der Wähler war infolge der Propa¬
ganda der verschiedenen Parteien größer als im ersten
Wahlgang . Es sind gewählt worden 34 Konservative,
34 Mitglieder der Action liberale , 69 Fortschrittliche Re¬
publikaner , 73 Republikaner der Linken, 52 Radikale Re¬
publikaner , 28 Sozialistisch-Radikale , 173 Geeinigte Sozia¬
listisch-Radikale , 33 Sozialistische Republikaner , 102 Ge¬
einigte Sozialisten , ein Revolutionär . Die Konservativen
gewannen 6 Sitze und verlieren einen, die Action liberale
gewann und verlor 8, die Fortschrittlichen Republikaner
gewannen 14 und verloren 28, die Republikaner der
Linken gewannen 21 und verloren 25, die Radikalen Re¬
publikaner gewannen 9 und verloren 24, die Sozialistisch-
Radikalen gewannen 12 und verloren 7, die Geeinigten
Sozialistisch-Radikalen gewannen und verloren 44, die
Sozialistischen Republikaner gewannen 5 und verloren
13, die Geeinigten Sozialisten gewannen 45 und verloren
10 Sitze, die Revolutionäre gewannen einen.

Die Baltische und Weiße -Meerkonfereuz,
die zurzeit in London tagt , nahm einstimmig Beschlüsse
an , worin die unheilvollen Folgen der Wegnahme un¬
beteiligten Privateigentums auf See in Kriegszeiten be¬
tont und die Regierungen aufgefordert werden , die Auf¬
hebung dieses Rechts, abgesehen von den Fällen von
Konterbande in Erwägung zu ziehen. In der Konfe¬
renz sind alle seefahrenden Nationen nördlich von Spanien
mit einem Schiffsmaterial von 4 399644 Tonnen ver¬
treten.

Zur Lage iu Mexiko
wird aus Washington gemeldet, Huerta wolle sich von
den Friedensverhandlungen zurückziehen, falls die Ver¬
einigten Staaten ihre militärische Tätigkeit in Mexiko
nicht einstellen. Konteradmiral Mayo hat um Erlaub¬
nis gebeten, Truppen zu landen , um Tampico zu er¬
stürmen . Er erklärt, daß nur durch eine Besetzung Tam¬
picos das Leben der Fremden geschützt und die Oelfelder
vor Zerstörung bewahrt werden können. Auch sonst
spitzen sich die Beziehungen wieder zu. Die Vereinigten
Staaten haben die kategorische Aufforderung an Huerta
gerichtet, unverzüglich dafür zu sorgen, daß der ameri¬
kanische Konsul Silliman , der seit einigen Tagen ver¬
schwunden ist, und von dem man glaubt , daß er von
dem mexikanischen General Maaß gefangen gesetzt wor¬
den ist, aufgefunden wird . Die Washingtoner Regie¬
rung wird versuchen, Deutschland zu veranlassen , den
Transport irgendwelchen Kriegsmaterials für Huerta
durch deutsche Schiffe zu verhindern . Während übrigens
der Kriegssekretär Garrison erklärt hat , es seien keine
Anweisungen erteilt worden , wird jetzt gemeldet, daß
Kontrakte über die Charterung von mehreren Handels¬
schiffen abgeschlossen urzd Vorbereitungen zur Absendung
von 50 000 bis 60 000 Mann getroffen worden sind.

Der Sturmaugriff der Rebellen auf Tampico
hat nach Washingtoner Meldungen bereits begonnen.
Das Marine -Departement hat Mayo angewiesen, alle
Amerikaner aus Tampico und Umgebung fortzubringen.

Ein Erlab des Präsidenten Huerta
bestimmt folgendes : Jeder Handelsverkehr mit der Union
hört auf , kein Schiff das unter der Unionsflagge fährt
oder amerikanischer Herkunft ist, darf in mexikanische
Häfen einlaufen . Die aus den Vereinigten Staaten von
Amerika kommenden Waren werden dem Gericht über¬
geben. Auf Befehl Huertas sind die Leuchtfeuer an der
Westküste von Mexi.o gelöscht worden.

Deutschland
Ein vertagter Gesetzentwurf.

Bei der herannahenden Beendigung der ReichstagS-
verhandlüngen und der noch vorliegenden ArbettLfülle
wird eine größere Zahl von Gesetzen nicht mehr erledigt
werden können. Deshalb soll u . a . der Entwurf eines
Gesetzes zur Einschränkung der Verfügungen über Miet-
und Pachtzinsforderungen , dem der Bundesrat kürzlich
zugestimmt hat , dem Reichstage erst im Herbste zugehen.
Der Entwurf will einige Mängel beseitigen, die sich als
Folge der bestehenden Rechtsordnung auf dem Gebiete
des Realkredits herausgestellt haben und über die von
den beteiligten Kreisen lebhaft geklagt wird . Zunächst
schlägt der Entwurf vor , die Bestimmungen des Bürgen
lichen Gesetzbuches dahin abzuändern , daß die Wirkung
von Vorausverfügungen über Miet - und Pachtzins¬
forderungen , die dem Erwerber eines Grundstricks oder
den Hypothekengläubigern gegenüber eintritt , auf das
laufende Vierteljahr beschränkt wird . Nur wenn der
Uebergang des Eigentums (oder der sonst maßgebende
Zeitpunkt ) in den letzten halben Monat eines Kalender¬
vierteljahres fällt , soll es bei dem bisherigen Zustande
bleiben, daß die Wirkung der. Vorausoerfügungen , ins¬
besondere etwaiger Vorauszahlungen , sich auch auf das
nächste Vierteljahr erstreckt. Weiter soll nach dem Ent¬
würfe bei der Zwangsversteigerung für die Berechnung
des laufenden (und gegebenenfalls des folgenden ) Ka¬
lendervierteljahres , für das die Vorausverfügung wirksam
bleibt , nicht mehr der Zuschlag , sondern die Beschlag¬
nahme des Grundstücks maßgebend sein. Ist also die
Beschlagnahme nicht erst im letzten halben Monat des
dem Zuschläge vorhergehenden Kalendervierteljahrs er¬
folgt , so gebühren fortan dem Erstehe» die Mitterträg¬
nisse vom Tage des Zuschlags an . Das sogenannte
Wiederaufleben der Vorausverfügungen nach dem Zu¬
schlag, wenn ihm eine Zwangsverwaltung vorausgegan¬
gen war , wird damit beseitigt. Die Durchführung dieser
Vorschriften macht die Aenderung einer Reihe von Para¬
graphen des Bürgerlichen Gesetzbuchs, des Zwangsver¬
steigerungsgesetzes und der Konkursordnung erforderlich.
Uebergangsoorschriften vervollständigen den Entwurf.

Zu deu Forderungen des Wehrvereiu ».
der in seiner dritten Hauptversammlung in Posen , an-
knüpfend an die Mitteilung des Kriegsministers , daß
noch 38000 völlig waffentüchtige junge Leute überzählig
geblieben sind, u. a . verlangt hat , daß die allgemeine
Wehrpflicht vollständig durchgeführt werde, wird man,
wie wir erfahren , von maßgebender militärischer Seite
erst Stellung nehmen , wenn das zuverlässige Protokoll
der Verhandlungen vorliegen wird . Doch weist man
darauf hin , daß die Heeresverwaltung wohl kaum An¬
laß habe, von dem Standpunkt abzugehen , den der
Kriegsminister Herr v. Falkenhayn in der Kommission
und im Plenum des Reichstages eingenommen hat.
Unter den in Posen gefaßten Beschlüssen steht noch die
Forderung nach einer Vorbereitung der männlichen
Jugend für den Heeresdienst unter staatlicher Aufsicht
und nach einer Umgestaltung des einjährig -freiwilligen
Systems im Sinne einer gründlicheren Ausbildung der
Reserveoffiziere hervor . Doch erhebt sich die Frage , wie
die ferneren und von weiten Volkskreisen geteilten
Wünsche des Wehrvereins nach einer besseren Fürsorge
für die Unteroffiziere, Militäranwärter und Altpensionäre
in Erfüllung gehen sollen, wenn die gewaltigen Kosten
für die so bald nach der letzten großen Heeresverstärkung
kundgegebenen neuen Rüstungsvorschläge aufgebracht
werden müßten.

Die Probefahrt des RicfendampferS Vaterland.
K u x h a v e n, 11. Mai . Bei dem Festmahl auf dem

Dampfer „Vaterland " hielt Generaldirektor Ballin eine
Ansprache, in der er nach Ausführungen über die Lnt-
tehung der deutschen Kriegs - und Handelsmqrine und

ihre Geltnng in der Welt u. a. sagte : „Ich glaube kein
Geheimnis preiszugeben , wenn ich hervorhebe, daß die
kürzlich erfolgte Zusammenfassung der Kräfte des Nord¬
deutschen Lloyds und der Hamburg -Amerika-Ltnie auf
einem großen Verkehrsgebiet in hohem Maß , auf
die Einwirkung unseres kaiserlichen Herrn zurückzuführen
ist. Dieses Streben des Kaisers für Deutschlands See¬
geltung findet die volle Unterstützung der Souveräne der
deutschen Staaten , allen voran diejenige des Königs von
Bayern ". Der Redner begrüßte alsdann den Prinzen Franz
von Bayern als den anwesenden Vertreter König Ludwigs.
Der Prinz antwortete mit einem knappen kernigen Toast



auf die Hapag auf den Dampfer „Vaterland " . — Der
Dampfer „Vaterland " passierte auf seiner Probefahrt
am Samstag vormittag Helgoland . Die Salutbatterie
salutierte die Standarte des an Bord befindlichen
Prinzen von Bayern . Die Probefahrt fand nach glän¬
zendem Verlauf nachmittags ihren Abschluß.

Beiträge
erwünscht. Rund um Nassau. Beiträge j

erwünscht . |

Aus dem Sta dt - und Landkreis Wiesbaden.
Wiesbaden . Der K a i s e r ist gestern Mittwoch früh
Publikum lebhaft begrüßt wieder zu mehrtägigem Anfent-

halt in Wresbaden emgezogen . Der Hofzug lief 7 Uhr 15 Min.
tm hiesigen Hauptbahnhof ein . von wo sich der Kaiser durch
das Fürstenzimmer im Automobil zum Schlosse begab . Auf
dem Schloßplatze hatte sich trotz der frühen Morgenstunde
schon eme große Menschenmenge angesammelt , die dem Kaiser
ihren ersten Gruß entbieten wollte . Gleich nach Eintreffen
im Schloße erschien der Kaiser auf dem Balkon und nahm
die Huldigungen des Publikums entgegen , für die er in herz¬
licher Weise durch mehrmaliges Winken mit der Hand dankte.
Der Kaiser trug Kürassier -Unisorm . Die 6. Kompagnie des
Regiments 80 mit Hauptmann von Loßberg an der Spitze,
gab mit klingendem Spiele die Feldzeichen im Schlosse ab
und damit war der militärische Teil beim Empfange des
Kaisers erledigt . Der Kaiser verließ wieder den Balkon und

^ dem Schloßplatz angesammelte Menschenmenge verlief
sich nach allen Richtungen . Den .Vormittag verließ der Kaiser
das Schloß nicht mehr . Erst am Nachmittag gegen 6 Uhr
machte ereinen Automobilausflug in der Richtung nach der
Platte . Abends 1/28 Uhr besuchte der Kais « mit seinem Ge-
rolge das Komgl . Theater , wo die „Journalisten " gegeben
wurden . Wre es heißt , macht der Kaiser am heutigen Donners-
tag ein Ausflug nach Homburg -Saalburg.

Wiesbaden.  Nach dem Ergebnis der Berechnung des
Wehrbeitrages hat die Stadt Wiesbaden 11 Millionen Mark
aufzubringen . Die Wirkung des Generalpardons ist in der
Erhöhung der Einkommensteuer gegenüber dem Vorjahre zu
erblicken. Diese Erhöhung beträgt 271 Ovo Mk . Das Gesamt-
einkommensoll dieses Jahres beträgt 3647000 Mk. — Die
Ehescheidungen nehmen bei uns stetig zu. Am Dienstag stau-
den vor einer Kammer des hiesigen Landgerichts nicht weniger
als neun einschlägige Termine an . Bei den drei Kammern
sind seit Beginn des Jahres weit über hundert Scheidungs¬
klagen anhängig gemacht worden.

Biebrich.  Am 8. Mai beging Geheimer Kommerzien-
Ut Dr .-Jng . h. c. Eugen Dhckerhoff seinen 71. Geburtstag . -
Der Maschinist Wilhelm Kreisch der chemischen Werke, vorm.
K u. E . Albert in Amöneburg ., konnte am Freitag sein 50jähr.
Arbeitsjubilaum bei dieser Firma feiern . — Der 24 Jahre
alte Schriftsetzer Psaff hat am Sonntag vormittag in seiner Woh¬
nung einen Selbstmordversuch gemacht, indem er sich aus
einem Revolver e,ne Kugel in den Kops jagte , weil er am
Samstag aus seiner Stellung entlassen worden war . - Im
Rhein ertrunken ist der 8jährige Joses Schütz von hier . Er
wollte em Stück Holz aus dem Wasser fischen, bekam aber
das Uebergewicht und, stürzte ut den Strom . Im Glauben,
sich selbst retten zu können, lehnte er die Hilfe eines Käme-
raden ab. ging aber bald darauf unter und kam nicht mehrzum Vorschein.
„ „ 581  e  rZ adt.  Drei hiesige Lehrer feiern zu Pfingsten ihr
silbernes Amtsrubilaum . Es sind dies die Herren Jäger,
Kunz und Bottner . Herr Jäger blickt zugleich auf eine 25-
lahrrge Tätigkeit m unserer Gemeinde zurück, während Herr
Kunz seit 1898 und Herr Bottner seit 1903 am Orte wirky —
®ie 23iä6rtfle Tochter sehr ehrenwerter Leute hat am Montag
durch Erschießen ihrem jugendlichen Leben ein jähes Ende be-
rettet . Das sonst sehr blühende Mädchen litt seit einer Reihe
von Jahren an Epilepsie.

.ff r b e n h eim.  In unserem Dorfe , das den ganzen Auto-
mobilverkehr zwischen Frankfurt und Wiesbaden aufzunehmen
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Wiesbadener Rundschau , Wiesbaden.

hat . bestehen wegen der Enge der Ortsstraßcn die schwersten
Gefahren . Um diesen zu steuern , verlangt der Regierungs¬
präsident , daß die Gemeinde eine besondere Automobilstraße
baue . Die Gemeinde aber weigert sich wegen der Kosten, die
300000 Mark betragen würden . Der Regierungspräsident hat
nun die Zwangsetatisierung in dieser Höhe angeorduet und
dagegen richtet sich jetzt eine von der Gemeinde angestrengte
Klage . Von dem Ausgang dieses Prozeffes wird es abhäugen,
ob von den andere » Gemeinden des Bezirks , bei denen die
Verhältnisse ähnlich liegen , dasselbe verlangt wird.

Aus dem Rheingaukreis.
— Der Rheingau . Kreis  bringt 524 584 Mark Wehr-

beitrag auf . Bei der Veranlagung hat sich ein erhebliches
Minus gegenüber dem Vorjahre ergeben Dieser Rückgang
zeigt deutlich die augenblickliche Notlage im Rheiugau -Kreis.
da ja infolge des Generalpardons andere Veranlagungsbezirke
ein Mehr au Stenern aufweisen.

Eltville.  Bei St . Goar wurde die Leiche des seit
1. Mai vermißten Dienstmädchens Margarete Hammel von
hier geländet.

H a l l g a r t e n . Die Ehefrau des Polizeidieners Engel¬
mann wurde von ihren Kindern , als diese von der Schule nach
Hause kamen, in ihrer Wohnung erhängt aufgefunden . Die in
guten Verhältnissen lebende Frau soll zu dem Schritt durch
anonyme verleumderische Briefe veranlaßt worden sein.

Rüdesheim.  Rüstig schreitet der Bau der Anschluß,
strecke Rüdesbeim -Sarmsheim für die neue Rheinbrücke bei
Bingen voran . Zurzeit sind die Arbeiten zur Ausschüttung
des gewaltigen Eisenbahndammes in Angriff genommen worden.
Eine große Anzahl Arbeiter uod Arbeiterinnen ist mit dieser
Arbeit beschäftigt . Die Einstellung von Arbeiterinnen , die
amtlich aus dr Provinz Posen stammen , hat sich bisher be-

wahrt . Das zur Aufschüttung des Dammes benötigte Material
muß von Kirn nach Sarmsheim gebracht werden , und zwar
werden täglich etwa 60 Waggons voll verarbeitet.

Lorchhausen.  Die ersten reifen Kirschen befinden sich
zurzeit hier in dem Hausgarten des Winzers Franz Anton
Herrmann . Die Früchte sind schön entwickelt.
. Hier wurde die Gründung einETurnvereins
beschloffen, dem sogleich etwa 30 Mitglieder beitraten.

Lerne zu leben!
Himmelfahrtsnovellette von C. Gerhard.

(Schluß .)
Die marmornen Stufen des Kasinos in Monte Carlo

schritten zwei Herren und zwei Damen , die mit ausgesuchter
Eleganz gekleidet waren , herab.

Blendend lag die Sonne auf dem herrlichen Panorama
vor ihnen , sie hatten keinen Blick dafür . Doch sie empfanden
die Schwüle der Luft.

Ruthard von Warten nahm den Hut ab und trug ihn in
der Hand . Die Soune beschien erbarmungslos sein schon et¬
was gelichtetes Haupthaar , sein schmales Rassegestcht. in das
der Genuß bereits seine Spuren gegraben . Nervös hieb er
mit dem Stückchen die Kronen der Blüten von den Rabatten

„Sie hatten heut allzuviel Unglück, mon ami !" lachte die
an seiner Seite . Zuerst dieser fabelhafte Gewinn und

dann blitzschnell der Verlust.
„Ich betrachte es als gutes Omen . Amölie, " sagte er leise.
„Als geborene Deutsche, werden Sie es kennen, das Wort

vom Unglück im Spiel , Gluck in der Liebe."
Sie nickte ; unter dem Sonnenschirm hervor schauten ihre

dunklen Augen ihn prüfend an.
„Können Sie auch treu sein. Ruthard ?"
„Merkwürdige Frage , schönste Frau !" lachte er auf . „Wenn

der Gegenstand meiner Liebe es versteht , mich zu fesseln, bin
ich für ewig an ihn gebunden . Treue beruht auf Wechsel¬
wirkung.

Flüchtig dachte er au Lisa Bertram , der er vor drei Jah¬
ren den Scheidebrief geschrieben, da sie ihn laugweilte , und
die vermutlich noch immer um ihn weinte . Aber AmSIie Le»
darre , diese Frau , die deutsche Leidenschaft mit französischem
Esprit verband , die seine Neigungen zu teilen und reich zu
sein schien, würde ihn dauernd beschäftigen.
™ x ®Ley i&ömen, auf der,Veranda des Hotel de Paris
Platz und bestellten einen Imbiß.

«hämisch fragte der Colonel Dufour , der sich bisher nach-
lässig mit Amslies englischer Gesellschaften unterhalten , Rut»
hard .̂ auf den er eifersüchtig war : „Was sind Sie eigentlichvon Beruf , Herr von Warten ?"
IJt „̂ck könnte Ihnen wie Faust die Materien aufzählen , die
ich studiert , kerne befriedigte mich. Da warf ich alle Studien
hin und reifte , lernte die Welt kennen."

„Also ein moderner Globetrotter ! Dazu gehört Geld ."
„Ja , viel Geld ", murmelte Ruthard . und sein Blick ward

finster.
Seitdem sein Vater einem Schlaganfall erlegen war . und

Dagobert das Gut übernommen batte , bekam er nur seine
Zinsen . Freilich , die Mutter gab und gab von ihrem Anteil.
Doch das genügte nicht seinen Ansprüchen . Als Amslies Gatte
aber konnte er das Leben wie einen köstlichen Trunk schlürfen.Und er liebte sie.

Feuriger wurden seine Blicke und Worte.
„Ich will die Ihrige sein. Ruthard ". sagte AmSlie auf

dem Heimwege , „aber von meinem Gatten verlange ich eine
Tätigkeit . Ich besitze ein Gut bei Paris ; dorthin wollen wir
gehen und lernen , zu leben ."

Er fühlte wohl , noch einmal öffnete sich ihm eine Pforte
nach oben ; doch sollte er Monte Carlo , dieses Paradies , meiden,um zu arbeiten ?

Da wars ihm, als höre er die mahnende Stimme seiner

Mutter , und er sagte fest : „Ich will , Amalie . und nun danke
ich dir !"

Und doch konnte er sich dem Zwange nicht lauge fügen,
das lustige , leichte Leben nicht entbehren . Nach drei Jahren
zerriß er seine Bande , ertrotzte fein Vermögen von seinem
Bruder , durchstreifte die Welt und trank ihre Genüsse mit
lechzenden Lippen.

Wieder ist er in Monte Carlo an einem lichten Frühlings¬
tage , den Rest seines Geldes hat er verspielt ; er eilt auf das
Postamt , um an die Mutter zu telegraphieren , sie muß ihm
helfen.

Der Beamte , der ihn kennt , äußerst höflich : „Vor einigen
Stunden kam ein Eilbrief an moasisur , der Bote war vergeb¬
lich im Hotel !"

„Geben Sie her !"
Etwas wie Schreck durchzuckt ihn . als er seiner jüngsten

Schwester Handschrift steht. Er geht in die Anlagen und liest:
„Ich teile dir mit , daß Mutter am Simmelfahrtstage nach
kurzer Krankheit gestorben ist. Der Arzt sagt , an Lungen-
eutzündung . Ich , die ich immer um sie war , weiß es besser.
Sie starb am gebrochenen Herzen - um Dich, der du ihr nur
Kummer bereitet . Laß ihren Tod Dir zur Mahnung ge-
reichen ."

Mit blassen Lippen murmelt er : „Unsinn ! Sie starb an
der Entzündung !" Und doch ist eine Stimme in seinem In¬
nern , die den herben Worten der Schwester recht gibt . Die
rührende Gestalt der Mutter taucht vor ihm auf ; zuerst uahe,
dann ferne von seinem Lebenswege stand sie stets bereit,
tausend und tausendmal zu vergeben , zu helfen , unerschöpflich
in ihrer Liebe. Und nun ist sie tot - durch seine Schuld!

Vermutlich bettete man sie heute in die Familiengruft,
nnd er . ihr Jüngster , ist ferne , er hat den Platz unter den
Leidtragenden verwirkt.

. Er sinkt auf eine Bank , Träne um Träne stürzt aus
seinen Augen.

Der Mutter Seele ist aufwärts gefahren zu Gott , er
aber , er wird ewig am Boden kleben, für ihn gibt es keine
Erhebung.

Zehn Jahre später . Dunkle Felswände begrenzen ein
schmales Tal , vereinzelt stehen armselige Hütten darin,
Schwelgen herrscht ; nur aus dem einzigen Gasthause dringt
Gesang trunkener Männer.

Ein Mann nach dem andern taumelt endlich aus dem
dumpfen Lokal und wird von der Frau daheim mit Schelt¬
worten empfangen.

Zuletzt kommt einer , den niemand erwartet . Seine hohe
Gestalt ist gebeugt , das Haar an den Schläfen ergraut , das
Gesicht kahl und verzerrt und doch nicht jedes Adels bar.
Ruthart von Warten ist durch alle Tiefen des Lebens gegangen,
obwohl er sich deshalb haßt.

Er setzt sich unter einen blühenden Kirscheubaum und
starrt vor sich hin . Die Kirchenglocken läuten das Himmel-
sahrtsfest ein . Sein Geist irrt in die Vergangenheit , und der
Schmerz , ergreift ihn über sein vergeudetes Leben, der Schmerz
und der Wunsch, sich zu entsühnen . Plötzlich hört er grelle
Schreie , angstvolles Rufen . Am starren Fels droben klebt ein
Hüttchen , es wird von einem alten Weiblein und ihrem Enkel
bewohnt . Aus dem Dache züngeln Flammen , lecken an den
Wänden nieder . Und niemand ist bereit , zu retten.

Da erhebt sich Ruthart , eilt hin und beginnt , auf 'unebenem
Pfade den Fels zu erklimmen . Er stolpert emvor , dringt in
das brennende Haus ; atemlos schauen die Töchter hinauf.

Aus dem Kreis Höchst.
ft- Der Wehrbeitrag beträgt hier nach vorläufiger

Feststellung nur 1.500.000 M.

Aus dem Stadt - und Landkreis Frankfurt.
^ Z 55 .Ä ?furt.  Ein 40jähriger Mann erhängte sich im
Stadtteil Niederrad ; er wurde rechtzeitig entdeckt, abgeschnitten
und ins Leben zurückgerufen . Kaum stand er jedoch wieder
auf den Füßen , als er sich sein Tascheumeffer tief in die Brust
stieß. Die Rettungswache nahm sich nunmehr des hartnäckigen
Selbstmordkandidaten au . — Der Wehrbeitrag von hier be¬
trägt etwa 35 Millionen Mark . - Der „Verein der Molkerei-
fachleute für das Großherzogtum Hessen, die Provinz Hefseu-
Nasiau und das Fürstentum Waldeck" hat beschlossen, bei dem
Gesamtvorstand die Bereitstellung von 2000 M . zur Abwehr
der Auswüchse , die der Wettbewerb der Margarinesabriken
zeitige , zu beantragen.

Aus dem Ob erta un us k re is.
ĉ . ..Z "̂ »? ° lUburg . Der am hiesigen Amtsgericht be-
schaftigte Amtsgerichtsrat von Langen feiert am 16. Mai sein
sechziaiahriges Richterjubilaum . Der greise, geistig und kör-
prrlich noch sehr rüstige Herr dürfte mit seinen 85 Lebens-
Mhren wohl der älteste im Amt stehende Richter Deutschlandssein.
. K ö n i g st e i n. Bei Erdarbeiten au der alten Hünerstraße
tm Distrikt Haderhecke wurde an einer Kreuzung von sechs
?®i 8e £v,e,ne  Erdhüttenwohuung freigelegt , die eine Breite von
sechs Metern hatte ; die Länge konnte noch nicht festgestellr
werden . Unter dem aus festem Beton (Kalk. Steinen u. Sand)
hergestellteu Fußboden fand man eine Menge Brandschutt,
ftrner ein prachtvolles Steinbeil , eine Bronzelampe und einen
Korngnetscher . wie man ihn in vorgeschichtlicher Zeit zum Ge-
trerderetbrn zwecks Brotbereitung benußte . Außerdem wurden
in der Nähe der Wohnung zwei Brunnen ausgegraben . In
einem dieser Brunnen , der mit Holz verschalt war , entdeckte
man Reste von Sandalen . Die Ausgrabungen werde » im Spät¬
sommer fortgesetzt.

Oberursel.  In der Ersatzwahl eines Kreistagsabge¬
ordneten wurde Professor Dr . Friedläuder gewählt.
^ Niederursel.  Die Wirtschaftsgebäude des Landwirts
Adam Greif wurden durch ein Großfeuer eingeäschert . Der
Feuerwehr war es in vierstündiger Arbeit möglich, die an¬
stoßenden Wohnhäuser und eine gefüllte Scheune vor der Ver¬
nichtung zu bewahren . Ein in dem abgebrannten Pferdestall
schlafender Knecht konnte noch im letzten Augenblick aus den
Flammen geholt werden.

Aus dem Kreis Usingen.
Usingen.  Auf dem hier abgehalteuen Kreistage für den

Kreis Usingen teilte der kommiffarische Landrat mit . daß der
Eisenbahnminister über den Bau der geplanten Konkurrenz-
Bahulinien Usingen - Schmitten —Niedernhausen und Usingen-
Idstein noch keine endgültige Entscheidung getroffen hat,
baß er aber dem gleichzeitigen Bau beider Strecken nicht zu-
stimmen könne. In kürzester Frist solle jedoch die Entschei¬
dung . die von allen Seiten , auch von den nichtberücksichtigten,
respektiert werden müsse, fallen . Der Bahubau wird dann sofortbe-
gönnen , um dem Weiltal die so lange ersehnte Bahnverbin¬
dung zu bringen . — Zum Abgeordneten des Kommunalland¬
tages wurde anstelle des verstorbenen Abgeordneten Landrats
Dr . Beckmann Altbürgermeister Philippi -Usingen gewählt.

Mau Io ff . Der Landwirt Heiurtch Ott von hier hatte
rn Camberg ungefähr 300 M . geholt und in seiner Kommode
eingeschlossen. Als er vom Felde heimkam , machte er die Ent¬
deckung, daß das Geld verschwunden war . Nach einigen Tagen
erklärte der noch ledige Kieselbach von hier , seine Braut in
Straßburg besuchen zu wollen . Sofort lenkte sich der Verdacht
des Diebstahls auf ihn , da man zu solch' einer weiten Reise
bekanntlich Geld braucht . Gendameriewachtmeister Memel
folgte dem Brautfahrer im Auto und verhaftete ihn in Cam¬
berg am Bahnhof . Mau fand das gestohlene Geld bei ihm
K. ist auch tm Verdacht , den Einbruch im Jagdhaus Kalle ver'
übt zu haben , da dort seitdem Blusen . Damenstiefel usw. en \

Da erscheint er, rauchgeschwärzt , mit dem Knaben auf dem
Arme und setzt ihn tiefer auf die Matte nieder.

Nnd wieder dringt er in das Flammenmeer , holt die Alte.
Aber noch ist's nicht genug , sie jammert nm die Ziege . Er
wendet sich, da fällt ein brennender Balken , trifft ihn . begräbt
ihn unter sich.

„Und seine Seele spannte
Weit ihre Flügel aus ! - "

Der neue Komet 1914 a (Kritzinger ) .
Wie bereits in Kürze berichtet wurde , hat der Astronom

der Sternwarte des Herrn von BLlow auf Bothkamp bei Kiel,
Dr . H. H. Kritzinger , in den frühen Morgenstunden des 30.
Marz einen neuen Kometen entdeckt. Von der Zentralstelle
m Kiel gelangte die Nachricht an alle großen Sternwarten
der Erde , so daß das neue Gestirn schon am nächsten Morgeu
z. B . auf der La-Plata Sternwarte in Süd- Amerika gesehen
werden konnte . Die meisten Beobachter klageu über die große
Lichtschwache des Objekts . So findet es Prof . A . Abetti in
Arcetri bei Florenz „sehr schwach, mühsam wahrnehmbar " ;
Dr . Silbernagel in München sagt : „Der Komet ist an der
Grenze der Wahrnehmbarkeit , etwa 13. Gr . Diffuser Nebel
ohne jede Verdichtung . Beobachtung daher äußerst schwierig".
Unter günstigeren Bedingungen beobachtete Vizedirektor I.
Palisa in Wien , er konstatierte : „Der Komet ist sehr schwach,
doch hat er einen guten Kern , so daß er stch am27 -Zöller noch
gut beobachten läßt ." Diese Bemerkungen wurden in den auf
d:e Auffindung unmittelbar folgenden Tagen gemacht , über
die der Entdecker selbst in einer kleinen Plauderei im „Da¬
heim " am 18. April folgendes erzählt : „Das Hoffen aus einen
Kometen hatte ich mir so ziemlich abgewöhut , da es doch
immer „nur Nebel " waren ." Es handelte sich also um licht-
schwache, neblige Fleckchen, deren einige Tausend bereits kata¬
logisiert sind. Der Komet verriet sich durch seine Bewegung
gegen die Nachbarsterne als ein solcher, da sich sein Winkel-
abftand von einem Stern 10. Größe in einer Viertelstunde um
eine halbe Bogenminute verringert hatte.

Bei der Entdeckung stand das neue Gestirn im nördlichen
Teil des Skorpions und durchwanderte dann den Schlangen¬
träger . Mitte April konnte es in der Nähe des veränder¬
lichen Sternes TJ in diesem Bilde bereits in einem sehr guten
Feldstecher ohne Anstrengung erkannt werden . Diese Tatsacke
steht nicht in Widerspruch mit der Schwierigkeit seiner Beob¬
achtung unter stärkerer Vergrößerung . Das Objekt ist näm¬
lich ziemlich groß (etwa ein Drittel Vollmonddurchmeffer ) und
wirkt bei ganz schwacher Vergrößerung im Feldstecher wie ein
kleiner nebliger Lichtfleck. Wird dagegen stärkere Vergröße¬
rung angewendet (etwa zweihundertfach ), so verteilt sich der
matte Schimmer auf eine sehr große Fläche und wird äußerst
blaß , so daß man ihn kaum erkennen kann.

Eine genaue Bahnbeftimmung ist bisher noch nicht mög-
ftch gewesen. Nach der vorläufigen Berechnung von Herrn
Prof . Kobold erreicht der Komet seine Sonnennähe Ende Mai
und nimmt bis dahin weiter an Helligkeit zu. Im Lauft
dieses Monats steht er zunächst im Herkules , passiert dann
den südlichen Teil der Leier und wendet sich schließlich zuM
Schwan , wo er gegen Mitte des Monats zwischen Beta und
Chi zu finden ist. Ende Mai wird er die ganze, aber leidet
nicht recht dnn.kle Nacht lang zu verfolgen sein, da er dann
zirkumpolar wird-



wendet waren. Mau wird sich nach dem Verbleib dieser Toi¬
lettesachen bei der Braut in Straßburg erkundigen.

Anspach.  Der Arbeiter Bangert rettete am Samstag
Abend unter eigener Lebensgefahr den 3jährigen Sohn des
Arbeiters Elie aus dem Brandweiher und rief ihn nach langen
Versuchen wieder ins Leben zurück.

Aus dem Untertaunuskrets.
Idstein.  Seit einigen Tage» kostet hier das Pfund Leber-

Wurst 40 Pf . ebenso das Pfund Blutwurst , Schweinefett wird
zu 45 Pf ., bei Abnahme von 5 Kilo sogar zu 40 Pf . das Pfd.
vom Metzger verkauft. — Der 13. Bezirksschmiedetag der
Provinz Lessen-Nassau, des Großherzogtums Lessen und des
Fürstentums Waldeck findet hier am 16. und 17. Mai statt.

Lahn.  Am Montag feierten die Eheleute Lugo Rummel
und Frau Christine geborene Claßen das Fest der stlberneu
Hochzeit. — An dem von dem hiesigen Männergesangverein
Eintracht veranstalteten Gesangwettstreit beteiligten sich 11 Ver¬
eine. In Klasie B erhielt den 1. Preis Quartettvereiu - Dotz¬
heim. 2. Preis Germania -Kirberg, 3. Preis Frobstnn-Lors-
bach, 4. Preis Liedrrkrauz- Wallbach, 5. Preis Säugerlust-
Oberauroff. In der Abteilung A gab es zwei Klasien; es er¬
hielten in der zweiten Klasse den 1. Preis Liederkranz-Michel-
bach, 2. Preis Eintracht Laufenselden; in der ersten Klasse:
1. Preis Sängerlust - Laufenselden, 2. Preis Eintracht - Wies¬
baden.

Aus dem Oberlahnkreis.
Weil bürg.  Nach dem Berwaltnugsbericht des Ober-

lahukreises für das Jahr 1913 beträgt die Bevölkerungszahl
des Kreises 40886; davon sind 27 062 Personen evangelisch.
8382 katholisch, 99 andere Christen, 198 Juden und 5 Petsooen
sonstiger Religion. Die Personeustandsaufnahme zur Steuer¬
veranlagung für das Jahr 1913 ergab eine Bcvölkernngszahl
von 41659 gegen 41636 für das Jahr 1912. Von den Standes¬
beamten des Kreises sind im Kalenderjahre 1913 947 Geburten.
635 Sterbefälle und 3C6 Eheschließungen beurkundet worden.
— Der langjährige Assistenzarzt Müller des hiesigen Kceis-
tierarztes ist an den Folgen von Verletzungen gestorben, die
ihm in der Nacht von Sonntag auf Montag bei einem Zu¬
sammenstoß mit mehreren Burschen beigebracht worden sind.

Niedershausen.  Der bisherige Kircheurechner Georg
erhielt das Allgemeine Ehrenzeichen.

Aus dem Kreis Limburg.
Limburg.  Der Pallotiuer -Pater Fr . Leuuemann wurde

zum Bischofs-Koadjutor von Kamerun gewählt.
Hadamar . Der Gastwirt Johann Hehl in Malmeneich,

der wegen Totschlags an einem Mann aus Elz verhaftet ge¬
wesen ist. wurde aus der Last entlasten, da er in Notwehr
gehandelt hat.

Aus dem Unterlahnkreis.
Bad Ems.  Der Dieb, der im Pfarrhaus zu Espenrod

eingebrochen war, wurde hier verhaftet. Man fand bei ihm
noch außer anderem gestohlenen Gut die Bibeln und Erbau¬
ungsbücher, die ihm in Espenrod in die Hände gefallen waren.

Geilnau.  Bei der hier stattgefundenen Bürgermeister-
Wahl wurde der bisherige Bürgermeister Herr Philipp Karl
Wetzel einstimmig wiedcrgewählt.

Aus dem Unterwesterwaldkreis.
— In Moschheim  suchte wahrend eines Gewitters

eine Frau mit ihrem Jungen und zwei Kühen unter einem
Baume Schutz. Der Blitz schlug in den Baum und tötete die
beiden Kühe, während die Frau und ihr Junge bewußtlos
liegen blieben. Die Frau ist bald darauf gestorben.

Aus dem Dillkreis.
D i l l e u b n r g. Der Wehrbeitrag für jdeu Dillkreis be¬

trägt 362 889 M. Davon entfällt die Hälfte auf die Stadt
Dillenburg.

Laiger.  Auf dem Speicher des Rathauses hat man
eine Anzahl alter Gemälde entdeckt, welche der von der Stadt
zu ihrem 1000jährigen Bestehen in diesem Jahre zu veraustal-
teten Ausstellung noch zugute kommen werden. Die Bild-
uiste stellen den Fürsten Christian von Nassau- Dillenburg,
Prinz von Oranien dar. der von 1724—1739 über Haiger re¬
gierte. Zwei weitere Bildnisse zeigen den ersten Fürsten von
Nassau- Dillenburg, Ludwig Heinrich, nebst Gemahlin und
stammen aus den Jahren 1658 und 1661. Tie Eröffnung
der Ausstellung fand am Samstag im Beisein geladener Gäste,
Mitglieder der städtischen Körperschaften und Festkommisstonen
die Eröffnung der Altertums -Ausstellung statt . Bürgermeister
Herhaus hielt die Eröffnungsrede. Die Ausstellung, die im
oberen Saal des Rathauses untergebracht ist, macht einen
recht guten Gesamteindruck. Im ganzen umfaßt sie etwa 750
Katalognummeru, von denen allein über 100 aus dem Privat-
besttz des Herrrn Joh . Ad. Wehel stammen. An alten Ur¬
kunden und Drucken ist eine große Anzahl ausgestellt. Das
größte Jutereffe wird wobl dabei dem alten Schweinsleder-
folianten entgegengebracht, der die Urkunde König Konrads 1.
von 014 tu ihrer ältesten Fassung im Wormser Copiar aus dem
12. Jahrhundert enthält , welcher von der Kgl. Bibliothek zu
Hannover zur Verfügung gestellt wurde.

Aus dem Kreis Biedenkopf.
Biedenkopf.  Im benachbarten Banse gerieten Stein¬

brucharbeiter mit ihrem Unternehmer in Streit . Dabei warf
derselbe einem Arbeiter einen Steinmeisel derart gegen die
Brust, daß derselbe sich in die Lunge bohrte und der Getroffene
bald darauf starb.

L i x f e l d. Nachdem unser seitheriger Bürgermeister Pleis
nach 24jähriger Tätigkeit sein Amt niedergelegt hat, wurde
der Hüttenarbeiter Hermann Simon von hier gewählt.

Aus dem Regierungs -Bez . Kassel.
— Der zum Bürgermeister von Ziegenhain  gewählte

Bureauasststcut W. Kleine in Griesheim a / M. wurde durch
Herrn Laudrat v. Schwertzel in sein Amt eiugeführt. — Die
Einnahmen der elektr. Straßenbahn in Marburg  betrugen
im April 9210 Mk. gegen 8910 Mk. iw vorigen Jahre . — In
Frankenberg  wurden 9000 Brieftauben losgelaffcn, welche
der Militärverwaltung und privaten Vereinen aus Köln und
Umgegend gehören. — Kassel.  Die Stadtvero :dneteu-Ver-
sammlnng beschloß den Bau eines städt. Schwimmhallenbades,
sür das 1 100 000 Mk. aufgewendet werden sollen. 10 500 Mk.
werden sür Preise bereitgestellt. Für das Schwimm- und
Badehaus sollen insgesamt 850000 Mk. und für das Dienst¬
gebäude 150 000 Mk. ausgrgeben werden. 200 000 Mk. sind
für die Grunderwerbskosten vorgesehen. — Witzenhausen
Die deutsche Kolouialschule begann ihr Sommersemester mit
94 Schülern. Unter den 2460 Studenten zu Marburg in die¬
sem Sommer befinden sich 200 Studentinnen . — Vom Eder-
se e. Der Motorbootbetrieb soll demnächst eröffnet werden.
Die beiden Boote „Bußard " und „Sperber " haben eine Länge
von 16,50m und 320 m Breite , sie entwickeln eine Geschwindig¬
keit von 20 22 km pro Stunde , und fassen 80- 90 Personen.
Als Haltestellen kommen folgende Stationen in Betracht:
Sperrmauer , Schloß Waldeck. Werbetal, Bringhausen, Aseltal.
Hochstein und Herzhausen.

Aus dem Gerichtssaal.
Wiesbaden (Strafkammer ). Der Mechaniker Franz

W. aus St . Etirnue (Frankreich), der am Karfreitag ds. Js.
in der Mariahilfkirche in Wiesbaden mittelst mit Leim be¬
strichenem Fischbein die vpferstöcke plünderte, wurde zu 9

Monaten Gefängnis verurteilt . — Der Polizeiassistent Jakob
I aus Höchst hat 25 M . amtlichen Geldes für sich verbraucht
und wird deshalb zu 3 Monaten Gefänguis verurteilt.

Limburg (Strafkammer ) Der 18Jahre alte Fuhrknecht
Josef B. aus Oberweher  wird wcgeu schwerer Körpnv .'r-
Ictzuug zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt . Der Mitangeklagte
Steinrichtcr Josef K. erhält 5 Monate Gefängnis . - Der
Bergmann Karl Jakob G. von Alteuktrcheu erhielt im Jahce
1910 von dem Sandmann Otto Mück aus Bermbach ein Dar¬
lehen von 450 M. G. zahlte am 21. Oktober 1911 50 M . zu¬
rück. Am 18. Januar 1912 starb Mück. Die Erben verlang¬
ten nunmehr die noch restierenden 500 Mark zurück, G ver¬
weigerte die Zahlung mit der Behauptung, daß er alles gezahlt
habe. Die von G. vorgelegte Quittung erwies sich jedoch als
gefälscht. Das Gericht verurteilte G. zu 4 Monaten Gefängnis.
— Der 20jähr. Erdarbeiter Emanuel Sch. aus Ahausen  er¬
hält wegen Körperverletzung7 Monate Gefängnis.

Ein bemerkenswerter Freispruch.  Bor dem
Schwurgericht in Berlin hatte sich ein Mädchen namens Char¬
lotte Liefeld zu verantworten , die ihren früheren Geliebte»
namens Giesinger durch vier Revolverschüsse schwer verletzte,
weil er die Beziehungen zu ihr lösen wollte. Nachdem der Ob¬
mann der Geschworenen einen auf nichtschuldig lautenden Wahr¬
spruch verkündete, brach im Saal ein Minuten langes Beifalls¬
klatschen aus , so daß der Vorsitzende nur mit Mühe die Ruhe
wieder t erstellte. Entsprechend dem Wahrsprnch der Ge¬
schworenen wurde die Liefeld freigesprocheu.

Drakonische Strafe für einen Baumschän  der.
Die Nürnberger Strafkammer verurteilte den Gastwirt Birk¬
mann aus Meckenlohe, der aus Mutwillen Alleebäume abbrack,
zu 6 Monaten Gefängnis.

Greueltaten eins russischen Polizeichefs.
In Simbirsk hatte sich der Kreispotizeichef Charkewitsch wegen
Folterung der Sträflinge vor der Kasaner Strafkammer zu
verantworten . Um die Sträflinge zu Geständnissen zu bringen,
hatte er sie geschlagen, bis sie ihre Besinnung verloren. Ferner
batte er ihnen mit einer Kerze Muud und Ohren verbrannt.
Auch aufgehäugt hatte er seine Opfer, sie aber noch vor Ein¬
tritt des kritischen Momentes abgeschnitten. Charkewitsch er.
klärte vor Gericht, er habe nichts anderes getan, als was man
auch in anderen Gefängnissen tue. Es wurden dem Angeklog-
ten 2 Fälle mittelalterlicher Folterung uachgrwiesen. wofür ihn
das Gericht zu 2 Monaten 20 Tagen Gefängnis verurteilte.

— Thormann spielt den wilden Mann.  Der
Schwindler Thormann in Köslin wird sich auch wegen wiffent
lichen Meineids in mehreren Fällen vor dem Gericht zu ver>
antworten haben, da er sich lei Prozessen bei der eidlichen
BerUkhmnna als Dr . Alexander bezeichnet hat . Am Sams¬
tag begann Thormann in seiner Zille zu schreien uud zu toben
Augenblicklich spielt er den wilden Mann . Er wird ans sei¬
nen Geisteszustand untersucht werden.

— Wettersturz im Schwarzwald.  In drn höheren
Lagen des Schwarzwaldes ist ein empfindlicher Wctterstnrz
eingetreteu. Bis zu 130g Metern herab rft Neuschnee gefallen,
der sich auf den Bergkämmen und den Höhen zwischen dem
Feldberg, Belchen und Herzogenborn behauptet. Die Tempe¬
ratur ist unter den Nullpunkt gesunken.

Düsseldorf.  Die hiesige Polizei verhaftete einen Kauf¬
mann namens Elsenhut aus Nürnberg. Er hatte sich auf
Grund gefälschter Papiere uud Zeugnisse unter mißbräuchlicher
Benutzung von amtlichen Siegeln, die mit 39L0 M. ausge¬
schriebene Stelle als kaufmännischer Leiter des Elektrizitäts -,
Gas - uud Wasserwerks in Kiffmgen verschafft. Nachdem er
ein b/4 Jahr die Stelle innr hatte, kam man hinter sein Treiben.
Er wurde flüchtig und wandte sich nach Düsseldorf, wo er
gestern auf dem Hauptpostamte, als er postlagernde Sendungen
in Empfang uehmeu wollte verhaftet wurde.

— Schwere Bluttat an der deutsch - franzö-
s i sche n Grenze . Colmar.  In der an der französischen
Grenze gelegenen Schlucht ereignete sich ein rätselhafter Mord.
Sonntag Abend waren zwei elegant gekleid te Franzosen nach
Colmar gekommen und hatten sich dort ein Automobil bestellt,
um über die Schlucht nach Fraureich zu fahren. Montag Morgen
sollte der C iauffeur die Fremden abholen. Ais er bis gcstern
noch nicht zurückgekehrt war. forschte man nach seinem Ver¬
bleib und fand auch bald in der Nähe des Friedhofes das
Automobil, das Blutspuren auswies. Unter Zuhilfenahme
eines Polizeihundes entdeckte man die Leiche des Chauffeurs,
der einen Abhang der Schlucht hinuntergeworsen worden ist.
Allem Anschein nach hatten es die Fremde» auf die Summe
abgesehen, die Chauffeure beim Uebersahren der Grenze hinter¬
legen müssen. Sie müffen aber bei der Durchsuchung ihres
Opfers gestört worden sein, da sich in den Taschen das gesamte
Geld — etwa 6 JO Mk. — befand.

— DreiGlockenausei ne mKirchturm gestohlen.
In einer Vorstadt von Petersburg wurden aus der Seraphin-
Kirche drei Glocken aus dem Turm gestohlen, ohne daß es je^
mand gemerkt hatte . Erst nachdem die Polizei Nachforsch¬
ungen anacstellt hatte, ertappte mau einen Ardntslosen bei
dem Fortschaffen von zwei Glocken, die er zu einem Trödler
bringen wollte, lieber den Verbleib der dritten Glocke ver¬
weigert der Dieb jede Auskunft.

— Erdbeben auf Sizilien.  Am Freitag wurde
Sizilien von einer schweren Erdbebenkatastrophe heimgesucht,
die zahlreiche Dörfer verwüstete und viele Menschenleben for¬
derte. Der Erdstoß traf das Gebiet zwischen Mangaua und
Acireale, am Abhange des Aetna. Der Erdstoß trat so plötz¬
lich auf und die Gewalt war so groß, daß sofort eine große
Anzahl Häuser einstürzte. Die Bevölkerung wurde von einer
Panik ergriffen und stürzte unter großem Geschrei auf die
Straßen Die hauptsächlich von dem Erdstoß betroffenen Be¬
zirke sind völlig verwüstet. In den drei Dörfern Coseitino,
Linera und Santa Maria della Catena ist der Schaden unge¬
heuer. In Linera, wo kein Stein aus dem andern bl:eb, sind
nach amtlichen Nachrichten 130 Tote und 120 Verwundere ge¬
borgen worden. Aus den anderen von dem Erdbeben be¬
troffenen Ortschaften wurden bisher 2j Tote und 100 Schwer¬
verletzte gemeldet. Bei Mangaua wurde ein Eisenbahnzug
durch die Gewalt des Erdbebens aus den Schienen geschleu¬
dert. Die Insassen erlitten zum Teil schwere Verletzungen.
Die Eisenbahnlinie Meffina Catania ist auf eine Länge von
700 Meter zerstört. Gräßliche Einzelheiten werden aus Zaffc-
rana gemeldet: dort wühlten die Erdstöße den Friedhof völlig
auf uud kehrten die Gräber und Grufrkapellen um, so daß die
halbverWesten Leichen und Skelette bloß zutage traten . Flücht¬
linge, die aus dem Unglücksgebiet in Catania eingetroffen sind,
erklären, daß der Anblick der Verwüstungen noch schrecklicher
ist als seinerzeit bei der Katastrophe von Meff.ua im Jahre
1908, zum Glück habe es sich aber aus eine ganz kleine Zone
beschränkt, sonst hätte cs dir Städte Acireale und Catania
zerstört. Wie vor sechs Jahren so ist auch diesmal die ärmere
Bevölkerung am meisten betroffen worden. Die Milirar-
behörden haben über 6 00 Zelte in der Nähe der zerstörten
Dörfer aufgerichtet, wo die obdachlosen Familien bis auf wei¬
teres Unterkunfr finden. Herzzerreißende Szenen spicltkn sich
ab, als man in Zaffarano die Trümmer des Schulgebäudes
beiseite schaffte. 15 Leichen von Kindern wurden ausgegraben,
6 waren schrecklich verstümmelt. Anläßlich der Erdhrdenkata.
ftrophe hat der Botschafter v. Flotow der ilalienrfchcn Regie-
rung das Beileid der deutschen Regierung ausgesprochen. Ber
den Rcttungearbriren in den zerstörten Orlschasrn, hat die
Emwohnerschastder vom Erdbeben verschonten Stadt Äeu cale
eine rücksichtslose Haliung zur Schau getragen. Acireale rst
von einem Kreis zerstörter Ortschaften umgroen. und. orc Be»
völkerung verweigert trotzdem jede Vilseleistuu«. State Pferc e
zum Transport ber Verwundeten znr Verfügung zu stellen,

fuhren die Einwohner Acireales in buutbewimpelten Karossen
zur Madonna von Treeastagne, deren Fest gestern war und
mit großem Tamtam und Böllerschüssen gefeiert wurde. Um
die langen Züge der Sterbenden und Verwundeten, denen sie
auf der Straße begegneten, kümmerte» sich die Leute dabei
nicht im geringsten. — Der Popst übermittelte dem Bischof
von Acireale 100(0, Lire sür die notleidende Bevölkerung.

Letzte Nachrichten.
Reichstagsschluß.

In Regierungskreisen wird angenommen, daß der Reichs¬
tag am 20. Mai seine Ferien beginnen wird. Auf eine Ver¬
tagung nach Pfingsten dürste verzichtet werden. Die Frage
Schluß oder Vertagung wurde ursprünglich vom Schicksal der
Besoldungsvorlage abhängig gemacht.

Probefahrt eines neuen deutschen Marine-
Luftschiffes.

Friedrichs Hafen,  11 . Mai . Das neue Marineluft¬
schiff„L. 3" istlheute vormittag unter der Führung des Grafen
Zrppelin zu seiner ersten Probefahrt aufgestiegeu, deren Er¬
gebnisse sehr befriedigend sind. Au Bord des Luftschiffes be¬
fand sich eine Marinebesatzung.

Spanischer Sieg in Marokko.
Den spanischen Truppen unter dem Oberbefehl des-Gene-

rals Shlvcstre ist es gelungen, den aufrührerischen Stämmen
eine schwere Niederlage in deriNähe von Wuestla beizubriugen.
Die Spanier , etwa 6000' Mann stark, überrumpelten die Ma¬
rokkaner. und zwar hauptsächlich den mächtigen Stamm der
Beni-Aros, vorgestern früh beim Morgengrauen, indem sie hie
Marokkaner zwischen zwei Feuer nahmen. Die Marokkaner
flüchteten zuerst, sammelten sich jedoch bald darauf wieder
und leisteten den Spaniern bis in die Nachmittagsftunden
hinein den heftigsten Widerstand, bis sie schließlich den Platz
räumeu und Hunderte von Toten und Verwundeten zurück-
lassen wußten. Die Verluste der Spanier betrugen sechs Tote
und 17 Verwundete. Die Hartnäckigkeitdes Widerstandes der
Marokkauer ift' damit zu erklären, daß Raisuli selbst ihr An¬
führer war.

Schließung der Session des Abgeordneten¬
hauses?

Wie verlautet , beabsichtigt die Regierung auch da»
preußische Abgeordnetenhaus nicht zu vertagen, sondern die
Session zu schließen. Damit würden diejenigen Gesetze, die in
der Tagung nach Pfingsten nicht mehr erledigt werden können,
unter den Tisch fallen, vermutlich also auch daß Fideikommiß-
gesetz. Als Grund des nicht ganz verständlichenSchließungs¬
verfahrens wird der Wechsel im Ministerium des Innern an¬
gegeben.

Marktberichte.
W i e s b a d e n ,14. Mai . Hafer 18.20- 18.40, Stroh 4.00

bis 4 40, Heu 6.00- 8 00 M . per 100 Kilogramm.
Angefahren waren 9 Wagen mit F̂rucht,i.24 mit Heu uud Stroh.

Frankfurt, .11 Mai . (Preisuotierunasftelle der Land-
wirtschaftskammer.lWeizen, hiesiger 20.80- 21.15, Roggen, hiesig.
16.75—17 00, Gerste Ried- u. Pfälzer ' 0.00- 00.00, Wetteraner
00.00- 00.00, Hafer, hiesiger 17.00 - 18.00 M . per 100 Kilogr.

Viehmarkt zn Wiesbaden  vom 11. Mai . 1914'
Auftrieb : Rindvieh 238. Kälber 480, Schafe 8l . Schweine 978.
Vieh-Gattungen . (Durchschnittspr. Pr. 100 Pfd .)

Ochsen:
vollfleisch., ausgemästete, höchsten Schlachtw.
junge, nicht ausgemäst. uud ältere ansgemästete
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Bullen:
vollfleisch., ausgewachsene, höchst. Schlachtw.
vollfleischige, jüngere.
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

Rinder und Kühe:
vollfleisch, ausgemäst. Rinder höchst.Schlachtw.
vollfleisch, ausgemäst. Kühe höchst. Schlachtw.
wenig gut entwickelte jüngere Kühê u. Rinder
Kälber:  mittlere Mast- u. gute Saugkälber
geringere Saugkälber.
Schafe:  jüngere Masthämmel.
ältere Masthammel uud gut genährte Schafe
mäßig genährte Hämmel u. Schafe(Märzschafe)
Schweine , vollfleisch, b. zu 2 Ztr . Lebendgew.
vollfleischige über 2 Zentner Lebendgewicht .

Lebend,
gewicht
52
51
46

45
41

50
41
35
67
64
45

48
45

«ewi
90
89
81

76
69

77
67

113
107
93

59
53

r a u kfu r t vom 11. Mai . 1914.
älber 424, Schafe 66, Schweine 3308.

Viehmarkt zu
Auftrieb : Rindvieh 1462,
Vieh-Gattungen . (Durch!chuittspr . Pr. 100 Pfd .)

Ochl eu:
vollfleisch., ausgemästete. höchsten Schlachtw.
junge, nicht ausgemäst. und ältere ausgemästete
mäßig genährte junge und gut genährte ältere

Bullen:
vollfleisch., aurgewach'eie , höchst. Schlachtw.
vollfleischige, jüngere . .

Färsen « nd Kühe:
vollfleisch. ausgemäst. Färsen höchst. Schlachtw.
Vollfleisch, ausgemäst. Kühr höchst. Schlachtw.
wenig gut entwickelte jüngere Kühe u. Färsen
Kälber:  mittlere Mast- ». gute Saugkälber
geringere Saugkälber.
Schafe:  jüngere Masthämmel.
ältere Masthämmel uud gut genährte Schafe
Schweine:  vollfleisch, über 2 Ztr . Lebendgew.
vollsteischige bis 2 Zentner Lebendgewicht .

Lebend»
gewicht

48
42
39

46
39
43
41
38
60
54
43

47
46

«chlachi
gewicht
83
80
70

77
67

79
75
71

101
92
94

62
81

Marktpreise der
letzten Woche

l00i-L«.Malter
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Wiesbaden . —f— — —.— 18,36 6,95 4,30 7.76 1,40 —,07
Frankfurt 20,95 16,90 00 00 17,50 0,00 0,00 000 _ _ ,-
Limburg 16,40 11,85 0,00 8,10 4 61 120 ,' 7
Hadamar 16 25 12,00 0.00 8.30 —,- - —,- 1,20 - .07
Mez - ■ . 16 40 12 05 9,85 8 40 -,- —0— 1.21 - .' 7
Montabaur 01,00 16 26 16 92 17 00 4,80 8,00 6,60 1,20 - .07
Weilburg 00 CO 00,00 00,00 0,90 0,00 0,00 6,00 0,00 - .00
Bingen 00,on 00,00 00,00 00,00 0,00 0,00 0.00 0,00 -,uu
Mai »« 21,60 16.85 17.00 17,80 6,45 8,60 e,25|1.15 - .07

Kartoffeln per 100 Kilo 750- 800. Butter per Kilo 260 -280
Eier per 25 Stück 175- 250. Haudkäse per IW Stück 5W- 7W
Fabrikkäse 4W- 5W, Zwiebeln per 1 Kilo 40- 46. 1 Gau»
per Kilo 240- 260. lEllte 380- 400. 1 Taube140. 1 Hahn 170- 190.
1 Huhn 250- 200, 1 Feldhuhn 000—0M. Aal per Kilo 300—340.
Hecht per Kilo 120—140 uud Backfische dto. 60—80 Psg. —
Weizenmehl: Vorschuß 1. Qual , per 100 Kilo 3150—3225.
Vorschuß 2. Qual . 2950- 3025. Gewöhnliches (sogen. Weib¬
mehl) 2810—2825 Roggenmehl: 1. Qual . 2500—2550. 2. Qual.
2310—2350 Pfg . Ochsenfleisch per Kilo 192—2W. Rindfleisch
160—180. Schweinefleisch 191—210 Psa

Briefkasten.
L. M. Tränken Sie ein Scheuertuch m't Bier und legen

es an die Stelle», wo sich die Schwaben aushalten. Sobald
es dunkel iß. wird das Tuch von den Schwaben dicht besetzt
sein. Man wirft es nun schnell in einen brreitgeftelltenEimer
mit heißem Wasser. Dies muß so 8lange wiederholt werden
als sich die unangenehmen Gäste zeigen.



Himmelfahrt.
Im Himmelfahrtstage hat das liebliche Pfingstfest eine

finnige und erhebende Vorbereitung. Es wird vor seinem
Einzuge begrüßt von der Maisonne, von der stummen und
doch so beredten Sprache aus Blatt und Blüte , von dem kxöh.
lichen Chor der Sänger in Wald und Flur , wo der Specht
als Kapellmeister den Takt schlägt. Und die Lieder, die aus
allen Zweigen erschallen, werden unwiderstehliche Sirenen-
gesange, die uns ins Freie locken, uw uus der Frühlingswonne
m erfreuen. Man greift zum Wanderstabe und folgt derMahnung Emauuel Gribels:

Frisch auf drum, frisch auf im Hellen Sonnenstrahl
Wohl über die Berge, wohl durch das tiefe Tal!

Denn der frohe Himmelfahrtstag ist überall eine willkommene
Unterbrechung der Werktagsstimmuug. Auch allerlei Volks-
tumlichrs hat sich um den Himmelfahrtstag gerankt. Im
Mittelalter war es Brauch, ein geschnitztes Jesusbild zum
Kirchenboden hinaufzuziehen, wo es dann in einer Oeffnung
verschwand. Darauf wurde eine brennende Strohpuppe her-
uutergeworfeu. die den Satan darftellte. Gern wanderte man
auf die Hohen, was offenbar eine unbewußte Erinnerung an
den Himmelfahrtsberg ist. Ferner suchte man am Himmel-
fahrtstage besonders gern nach heilkräftigen Kräutern , und
man rau«te von der wunderbaren Glücksblume, die an diesem
Tage blühen und zu verborgenen Schätzen führen sollte. Nach
emer Thüringer Volkssage soll stch in der Nacht vor Himmel-
fahrt .der Khffhauser auftun und einen Zugang zu ungeahnten
Herrlichkeiten im Innern der Erde eröffnen. In vielen Ge-
aenden ist Himmelfahrt die Zeit der Flurbesegnung mit ihren
feierlichen Umritten und Prozessionen. In Süddeutschland
«eht die ganze Gemeinde unter Borantritt des Priesters um
die Saatfelder , die gesegnet werden, wobei Gott angifleht
wird, die Früchte des Landes vor Hagelfchlag und Wetter-
schaden zu schützen. In Weingarten bei Adorf wird am Tage

dem sogenannten Wetterfeiertaa der „Blut-
ritt " gehalten, der denen die Relignie des heiligen Blutes durch
die Felder getragen und das Korn gesegnet wird, damit kein
Weiter ihm schade. Der große Himmelfahrtshauptsache ober
ist und bleibt das . Himmelan' im Sinne eines festen Glau-
bens. Mo. e em c- egen davon ausgehen und viele überzeugen
von der unverwüstlichen Jugendkraft des Christentums!
- - Maikäfers Leide « und Freuden . Des Maikäfers, die-
ses Boten des Frühlings , harren viel Leiden und nur wenige
und kurze Lebensfreuden; oft genug muß er schon wenige
Stunden frohen Umherschwirrens mit dem Tode bezahlen. Er
hat gar zu viele Feinde, sowohl unter den Mer scheu wie in
der Tierwelt . Schon tn seinen Entwickelungsjahren wird er
vom Maulwurf , vom Wiedehopf und von der Saatkrähe ver-
Ml WM n  Ä ^ einer Verpuppung heraus, so stellen ihm
Füchse, Marder . Dachse und Igel nach. Wagt er den ersten
Ausflug, so ist fern Leben von der Fledermaus , der Eule, dem
Star und anderem gefiederten Volk bedroht. Ruht er mit er-
starrten Gliedern im schönsten Morgentau auf dem Zweige
eines Obstbaumes, so rüttelt und schüttelt der Besitzer so lange
und nachdrücklich am Stamme , daß die Käfer scharenweise zu
Boden fallen, und sie werden dann die Beute der Hühner und
Enten. Schwirren ste im Sonnenschein umher, so werden viele
von ihnen von Knaben in der bohlen Hand gefangen und die-
uen diesen zur Kurzweil, leider auch oft genug zu verwerflicher
Quälerei . So bietet ihnen das Leben mehr Leiden als Freu-
den. Obwohl vom Forstmanue als forstschädliches In sekt ge-

Karl Witte, Wiesbaden
Cigarren , Cigaretten

^ erster Firmen zu Fabrikpreisen
= Rauchtabake =

Kautabak -Fabrik
Fabrikation nach altemNordhäuseritezept

Jahiifltrasse 36 — Telefon 681.

Rechnungsformulare
mit Krina-Ausdruck

Format21 :34 Centimeter, ICO Stück M. 3 —, 500 Stck. M. 7.50,
1000 Stück M. 10,50, liefert die

Telefon Rr . 3082

I
kl. Schwalbacherstr 3.

vom Ladendiener zum Millionär
und gefeierten Gelehrten gelangte Heinrich Schliemann
durch seine nach eigener, einfacher Methode erworbenen
Sprachkenntniffe; Nach der

Methode SchliemannK ?«SÄT*
kann jeder ohne Borkenntuisfe.ohne Plackerei mit Gramma¬
tik und Vokabeln leicht fremde Sprachen für praktischen
Gebrauch erlernen. Verlangen Sie Probehefte und An¬
kündigungen von Ihrem Buchhändler oder vom Verlag

Wilhelm Yiolet in Stuttgart.

Gemüsesamen . Blumenfamen und
Blumenzwiebeln läuft man dock in
einem Spezial - Geschäft von Ruf

wie bei
»Roli. Georg Mollath Nachf, , Wiesbaden

Katalog auf Verlangen bereitwilligst.

haßt und verfolgt, hat der Maikäfer in der Stadt eine gewisse
Popularität gewonnen. Der Städter mag ihn leiden, weil er
ern Bote des Frühlings ist und ihm weder Schaden noch
Schmerz bereitet. Die Kinder begleiten seinen Fing mit dem
Gesange:

Maikäfer, fliege!
Dein Vater ist im Kriege,
Deine Mutter ist in Pommerland.

. . .. Pommerland ist abgebrannt.
Ein einfältiges Lied, wie so viele Kinderreime, doch es spricht
daraus einige Shmpathie für den braunen Käfer. Es gab
auch eine Zeit , wo er eine gute Stellung zur Preffe hatte, da-
mit ist es letzt so ziemlich vorbei. Vor einigen Jahrzehnten
wurden ihm noch, sofern er den Anspruch als . erster" machen
konnte, in den Zeitungen einige freundliche Begrüßungsworte
gewidmet. *Beim jungen Volk ist dem Maikäfer insofern eine
Rolle zugedacht, als er zu Neckereien dient. Der junge Bursche
steckt dem Mägdlein, bei dem er es riskieren darf, den Käfer
aus den bloßen Nacken, um da zu krabbeln. Auch sollen Mai-
kafer, die abends ins Zimmer gesetzt werden, dem Morgen-
schlummer der Schlafenden nicht gerade förderlich sein, weil
ste früher als er aussteheu und dann etwas vergnügt werdni.
Größerer Beliebtheit als mt lebenden Zustande erfreut stch der
Maikäfer bei der Kinderwelt in seiner künstlichen Nachbildung,
in der besonders die Schokoladenfabrikanteu ihn ins Dasein
rufen. In dieser Verherrlichung hat er wenig Feinde, wie
lebend deren zu viele.

Schonet die Hecken nnd Sträucher zwischen den
Feldern ! Der starke Rückgang unserer heimischen Bogelwelt
macht sich durch Ueberhaudnehmen des Ungeziefers empfind-
Ilch bemerkbar. Die Ursache des Abnehmens an Zahl und
Arten der Vogel unserer Heimat liegt w-seutlich mit dem Be-
schränken und Beseitigen der Nistgelegenbeiten. Beispielsweise
lede abgebrannte oder ausgerodete Hecke auf Ocdland, jede
Ersetzung einer natürlichen Hecke durch Stacheldraht raubt
einer Menge nützlicher Vögel Nistgelegeuheit und alle sonsti-
gen Vorbedingungen zum Gedeihen. Wenn unsere Landwirte
deshalb über die ständige Abnahme der Insekten vertilgenden
Vogel klagen, so liegt ein Teil der Schuld an ihnen selbst.
Abgesehen von der Schädigung, welche die Schönheit der Land-
schaft erfährt , ist daher die Vernichtung der Hecke», Büsche
und Sträucher zwischen den Feldern eine für die Landwirt-
sKatt recht bedenkliche Maßnahme. - Laßt die Hecken und
Büsche stehen, Ihr Landwirte ! Sie sind Euch mehr zum
Nutzen als zum Schaden, keine Schande für Eure Wirtschaft,
wohl aber eine Zierde für Euer Land!

Büchertisch.
Das Luft - . Licht - (Souneu -) Bad  für Gesunde

und Kranke nach dem neuesten Standpunkte der Wissenschaft
sowie nach eigenen reichen Erfahrungen dargeftellt von Dr
med. A. Kühner. Herzog!. Kreisphhstkus z. D. (30 Pfg .) ck.Aufl.
Hof-Verlag von Edmund Dewm-, Leipzig. Großartig find
die Heilwirkungen des Lust- und Lichtbades, und wenn mau
bedenkt, daß dieses Bad das natürlichste und einfachste Bad
darstellt, so kann mau begreifen, daß es kein Sanatorium
mehr gibt, ohne Luft- und Lichtbad, und daß mau ferner fast
in leder Stadt heute schon Gelegenheit hm. stch der Wohltat
di-ses Badrs tefihastig zu machen. Da jedoch Viele noch in
Uni-nntnis über die Art und Weise der Anwendung sowohl
wie der Wirkung dahinleben und infolgedessen einen der wich-
tigften und wirkungsvollsten Heilfaktoren zu ihrem eigenen
Nachteile unbenutzt kaffen, so dürfte vorliegende, darüber auf-
klärende billige Schrift de« bekannten Autors allseitig will-
kommen geheißen werden.

Achtung!
58,000 Paar Schuhe
4 Paar Schuhe für nur 9 M.
Wegen Zahlungsstockung meh¬
rerer grosser Fabriken wurde
ich beauftragt , einen grossen
Posten Schuhe tief unter dem
Erzeuguogspreis loszuschlagen.
Ich verkaute daher an jeder¬
mann 2 Paar Herren- n. 2 Paar
Damen-Schniirschnhe galosch.
mit stark genageltem Hoden,
Leder braun oder schwarz, hoch¬
elegant, neueste Faqon, Grosse
laut Jfr. und Centimeter. Alle
4 Paar kosten nur 9 M.

Versand per Nachnahme:
J. KLUGER, KRAKAU
Sebastyana 16 A 1707.

Umtausch gestattet , auch Geld
retour.

1Feldstecher gratis!
Doppel Feldstecher
(gesetzlich geschützt)
vorzügl . Sehschärfe,

mit Aufzügen und
schwarzem Körper in
Karton per Stück nurnrr . , '— eik. t.so.

Bel Annahme von 5 Stilok den 6. grell,
30 Tage zur Probe versende

5 JAHRE
GARANTIE

Rasiermesser mit Etuis
No. 27 fein hohl p. Stück M. I.SO
No. 29 sehr hohl ,, ,, „ 2 —
No. 33 extra hohl ff. „ „ 2.50
Stcherheltsm . k. Verl. M. 2.50 u. 3.50

Komplette Rasiereinrichtung
m . pol . Holzkasten u . Spiegel 1*1.3.—

Neuester Hauptkatalog
über 3000 Abbildungen sämtlicher

Waren gratis und franko.
Emil Jansen, Wald Wo. »4k.soimg.n

An
die Deutschen

der
ganzen Welt!

Pflegt Deutschen Humor 1
Er ist die beste , wertvollste Geistes¬
gabe , die Ihr als Deutsche überall in

der Welt besitzt I
Wirklich geistreichen Humor, die anerkannt
besten Witze, satirische Leckerbissenüber
politische und gesellschaftliche Ereignisse
in Verbindung mil ausgewähllem, erst¬
klassigemBilderschmuck der bedeutendsten
deulscnen Jllustralionskünstler und besten
Karikaturisten bielen die weltbekannten

Lustigen Blätter
Wöchentlich eine Nummer. 28—40 Seif., mit vielen
bunten und schwarzenMeisler-llluslrationen, da¬
runter die beliebten reichhaltig. Spezial-Nummern.
f  Vierteljahrs -Abonnement M. ) —

Probe -Nummern gratis und franko.

, ^ " Lebertran als Nährmittel . DerLeber-
wird vielfach als Arznei angesehen. er ist aber keine

solche, e : ist vielmehr em Nährmittel und zwar ei» ausge-
zelchnetes Nahrpraparut . Sein Vorzug ist vor allem seine
leichte Verdaulichkeit in Folge seines Gehaltes an freien Fett-
^uren . er wird ferner im Blut sehr rasch aufgrsaugt undverbrannt , daher kann mit dem Lebertran dem Körper viel
mehr Fett zugesührt werden, als auf anderem Wege. Neben
den Fetten enthält der Lebertran noch geringe Mengen von
Jod . Brom und Phosphor . Diese Substanzen stnd jedoch in
' "ẑ iuen Quantitäten vorhanden, daß ste für die Wirkung
nickt in Betracht kommen können. Der Lebertran wird seit
Anfang vorigen Jahrhunderts viel gebraucht bei Skrofulöse.
Drasenleideu. Englischer Krankheit. Blutarmut . Tuberkulose
und sonstigen schwächenden Krankheiten. Nicht genommen

„WS 1 bei Verdauungsstörungen und im Fieber.
Zweckmäßig ist es. den Lebertran möglichst lange vor oder
nach der Mahlzeit zu geben; um seinen schlechten Geschmack
zu verdecken, kann man ihn in Fleischbrühe. Kaffee oder Limo¬
nade nehmen. Kinder nehmen Lebertran tu der Regel gerne
wenn es nur mit etwas Energie gelungen ist, ihren aufäng-
lichen Widerwillen zu beseitigen. Der schlechte Geschmack,
die geringe Haltbarkeit und der relativ hohe Preis des Leber-
trau « baden zur Herstellung einer großen Anzahl von Ersatz-
Mitteln für Lebertran geführt, bei welchen meist pflanzliche
Oele zur Verwendung kommen. Zn diesen gehören das Lipo-
«in. eine Verbindung von Olivenöl mit Oelsäure, das Fucol.
°i" Vrodukt aus Meeralgen und pflanzlichen Oelen, endlich
derSkünftliche Lebertran, ein Zusatz von Jodsesamöl zu Leber-
trau . Auch einen moussierenden Lebertran hat man herge-
stellt, um den schlechten Geschmack zu verbessern. Alle diese
Präparate stnd jedoch nicht imstande gewesen, der Beliebtheit
des natürlichen Lebertrans Einhalt zu tun.

. "Übermäßige Gasbildung im Magen  bat
vielfach Atemnot und Herzbeschwerden zur Folge. Hervor-
gerufen wird die Erscheinung meist durch ungenügendes Kauen
unserer Nahrung . Wer stch der gemischten Kost bedient und
stets gut kaut, wird selten über Gasansammlungen im Magen
zu klagen haben. Stellt sich aber so ein Anfall ein. dann lege
man sich auf die linke Seite und trinke einen Schluck Waffer
Durch dieses einfache Verfahren hören die Beschwerden nachkurzer Zeit auf. w
. Eisbeutel nicht zur Hand  ist.
it  t " an ibn am besten durch die sogenannten gefrorenen
Umschläge. Eisstückchen werden zwischen die Teile einer dicken
Kompresse gelegt. Hierbei muß aber dafür Sorge getragen
werden, daß der Körper des Kranken nicht etwa naß wird.

„ Gemeinnütziges.
. - Unsauber gewordene Strohhüte  reinigt mau

mit einer Mischung von Kleesalz und Waffer. Man nehme
eme vollständig reine Bürste, bürste ihn mit dieser Lösung,
ohne den Hut ganz zu durchweichen. Daraus spüle man ihn
in klarem Waffer nach und lafle ihn au der Sonne gut trocknen.

§ ut:. i ecJ n dieser Weise behandelt wird, behält seineursprüngliche Form.
Heringsbrötchen.  Ein entgräteter , gut gewässerter

Hering wird mit dem Gelb eines hartgekochten Eies, einer
mittelgroßen geriebenen Zwiebel. 1 Eßlöffel Efflg, »/* Löffel
Del etwas Mostrich und Pfeffer aut untermengt. Weißbrot-
cken schneidet mau ans, bestreicht ste mit Butter und dick mit
der Heringsmaffe. richtet ste auf einer Schüssel zierlich au und
verziert  das Ganze mit Cflronenscheibeu.

Suters Ioh .Westf.io
Französisch
Englisch
Italienisch

übt und erlernt man rasch und gründlich, wenn
Vorkenntnisse schon vorhanden, mit Beihülfe einer
französischen, englischen oder[italienischen Zeitung.
Dazu eignen sich ganz besonders die vorzüglich
redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
Lehr- und Unterhaltungsblätter

Le Traducteui*
The Translator
II Traduttore

Probenummern für Französisch , Englisch oder
Italienisch kostenlos durch den Verlag des Tra-

ducteur in La Chaux-de-Fonds (Schweiz).

wie Doppelflinten, Büchsflinten, Orillinge,
Birsch-u.Scheibenbüchsen,Vogelflinten,
Teschins,Revolveru. Pistolen, alle Jagd¬
gerätschaften,Munition,,....Raubtiarf allen

beziehen Siezu Original-Fabrikpreisen,daher
_am besten und vorteilhaftesten direkt aus der
Sewehrfabrik vonH.Burgsmüller&Söhne, Hoflieferanten

Kreiensen(Harz) w,l« , *
UnserehWaflen-Spezial-Katalog, in einerStarkevon272Seiten,derioteressantcsl«,raidihafÜgsteUndlehrreichsteI

derWaltenbranche, sendenwiraufVerlangengratisundfrankoohnejedelUiifverpBtchhing an jedermann

lieber vollständige Heilung
»Inet iclt 15 Jahren bestehenden
skroph . Ekzema's durch Ihre be¬
kannte Rlno-Salbe, Rlno-Tee, Rin»
Seife kann Ich Ihnen berichten . Ich
sage nicht zuviel, wenn ich behaupte,
daß es gegen Ekzema keine bessert
Heilsalbe geben kann, als Rlno-
Salbe. Mit dieser Versicherung
empfehle Ich mich bestens dankend.

M- C. St.
Rlno-Salbe wird mit Erfolg gegen

Belnlelden , Flechten und Haut-
leiden angewandt und Ist In Dosen
* Mk 1.15 und Mk. 3.25 In den
Apotheken vorrätig ; aber nur echt
ln Originalpackung weiß -grün - rof
und Firma Rieh. Schuber? & Co„

Weinböhla -Dresden.
Mischungen weise man zurück.

8nftstfeortlt4 f*» btn pelttischm Teil: Joe. »genolfI» SBUahobca, fto  de» gesinnte» ttrtftn Teil nab  Insulte : « lhel» tzer-er in » ierßndt. Drück nab »erlaß ! Buchdnnkerel«ftnelf h, Wiesbaden.
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Himmelfahrt.
In Frühlingsglanz und Blütenduft
Hell eine Botschaft klingt,
Die wie der Lenz so wunderhold
In alle Seelen dringt,
Die Botschaft, die durch Iüngermund
Der Welt verkündet ward,
So göttlich und so licktverklärt.
Von Christi Himmelfahrt:
„Und eine Wolke nahm ihn auf
Und trug ihn himmelwärts,
Nack Leid und Tod und Aufersteh'n
Zu Gottes Vaterherz ." —
Wie einst des Herren Himmelfahrt
Uns wies den Weg zum Licht,
So stets aufs neu', aus Leozerblüh'n,
Eiu köstlich Gleichnis spricht.

Gertrud Eleonore Cogho.

Herr und Ehre.
Roman von  Arthur Zapp.

(6 . Fortsetzung.)
ch habe soeben die Entdeckung gemacht," stieß

Klaus aufgeregt hervor, „daß wir leichtsinnig die
Ehre unserer Familie aufs Spiel gesetzt haben."

„Die Ehre unserer Familie ? Wer denn ?"
„Du und ich, Papa ."

Der alte Herr rückte seine Brille zurecht und be¬
trachtete den ihm mit zuckenden Mienen Gegenüberstehen-
den erstaunt.

„Ich versiehe dich nicht, Klaus ! Willst du mir
nicht näher erklären —"

„Wir haben einen Menschen in unsere Familie aus¬
genommen," erwiderte der Offizier fliegendem Atems,
„ohne uns vorher genau über sein Vorleben zu unter¬
richten."

„Sprichst du »on Viktor ?"

„I «, aber du hast dich doch über ihn erkundigt."
Der Leutnant biß sich di« Lippen wund.
„Nicht mit der Sorgfalt , mit der ich es hätte tun

sollen. Auf seine» Vergangenheit ruht ein schwerer Makel.
Und wenn nicht der Zufall den Kameraden Worbeser zur
rechten Zeit hierhergeführt hätte, so hätten wir Else mit
— mit einem ab gestraften Verbrecher verheiratet."

Der Professor richtete sich entsetzt in die Höhe.
„Was sagst du," stammelte er, „mit einem Ver¬

brecher?"
Klaus Wollmar nickte und berichtete dann ausführ¬

lich von seiner Unterredung mit Worbeser; auch das
Zeitungsblatt , das dieser ihm übergeben, legte er dem
Vater vor.

Der alte Herr hörte seinen Sohn schweigend an, nur
hier und da durch Gebärden seine Erschütterung verratend.

Den Zeitungsartikel las er mit gewissenhafter Aufmerk¬
samkeit.

„Nein, " gab er seinem Eindruck und seinen Emp¬
findungen in seiner umständlichen Weise Ausdruck , „die
Sache liegt doch wesentlich anders , als ich nach der ersten
erschreckenden Aeußerung glaubte . Hier scheint mir weniger
ein Fehler des Charakters , als lediglich ein unbesonnener
Jugendstreich vorzuliegen , der sich aus dem Milieu und
den Verhältnissen , in denen der junge Mann damals
lebte, erklärt . Seitdem find sieben Jahre vergangen.
Viktor Lehnhard hat bewiesen, daß ein guter Kern in
ihm steckt. Und wir dürfen wohl annehmen , daß er
auch in Zukunft der tüchtige und ehrenhafte Mensch
bleiben wird , als der er sich doch, seit er hier in der Stadt
lebt, erwiesen hat ."

Der Leutnant blickte erstaunt und unwillig.
„Ich glaube gar , Papa , du beschönigst das Vergehen

dieses Menschen."
„Beschönigen? Nein ! Ich suche nur nach Erklürungs-

und Entschuldigungsgründen. Ich bemühe mich, seine
Tat zu verstehen und sie nach ihrer wahren Bedeutung
abzuschätzen. Mein Gefühl als Mensch sträubt sich, einen
Mann , den ich bisher geachtet habe, nun plötzlich zu ver¬
dammen, weil er einmal in früher Jugend einer Ver¬
suchung, die an ihn herantrat, nicht zu widerstehen ver¬
mochte."

Der Leutnant legte Zeichen von Ungeduld an den
Tag.

„Ich bin der Ansicht, Papa, " stieß er mit verächt¬
lich zuckenden Lippen hervor, „Verbrechen bleibt Ver¬
brechen, und für einen Dieb habe ich kein anderes Ge¬
fühl als das der Verachtung. Warum er das tat, und
wie er dazu kam, darnach zu forschen, ist nicht meine
Sache. Mir genügt es, zu wissen, daß er seine Hände
besudelt hat. Für mich ist solch ein Mensch einfach nicht
mehr vorhanden."

Der alte Herr mit dem weißen Haar und dem von
Alter und schwerer Geistesarbeit gefurchten Gesicht bewegte
mißbilligend sein Haupt.

„Du bist rasch in deinem Urteil, Klaus, " sagte er.
„Wenn alle Menschen so denken und so handeln würden,
so würden viele nützliche Glieder der menschlichen Gesell¬
schaft dem Leben für immer verloren gehen. Tatsache ist,
daß, solange Lehnhard in dieser Stadt lebt, niemand ihm
etwas vorwerfen kann, und daß Else höchstwahrscheinlich
sehr glücklich geworden wäre, wenn dieser Herr Worbeser
nicht ausgeplaudert hätte, was er lieber für sich hätte
behalten sollen."

„Worbeser?" fuhr der Leutnant auf „Du tadelst
ihn. Papa ? Er tat seine Pflicht, und ich bin ihm dafür
dankbar." .

Aber der alte Herr verneinte durch eine ausdrucks¬
volle Gebärde. , ,

„Ob er Dank verdient, und ob er aus Pflichtgefühl
handelte und nicht aus anderen Motiven , darüber will
ich mir kein Urteil anmaßen," erwiderte er. „D «S wertz
ich jedenfalls , und ich leide darunter, und wir alle wer-
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den darunter leiden, daß nun Elses Glück in Frage ge¬
stellt ist." Er blickte mit einem forschenden, fast ängst¬
lichen Blick zu seinem Sohn hinüber , der aufgestanden
«ar und aufgeregt im Zimmer auf und ab schritt. „Was
denkst du , was nun geschehen soll, Klaus ?"

Der Leutnant hielt nun in seiner Wanderung inne.
„Nun , Papa , darüber ist doch kein Zweifel . Die

Berlobungmuß aufgehoben werden , und wir müssen so¬
fort jede Verbindung mit — mit dem Menschen ab¬
brechen."

Der alte Herr stöhnte.
„Der Skandal I" sagte er. „Das Aufsehen !"
Dem jungen Offizier schlug unwillkürlich die Glut

der Scham ins Gesicht.
„Wir werden selbstverständlich keine öffentliche Be-

tanntmachung erlaffen," erwiderte er hastig , „sondern
nur dem engsten Verwandten - und Bekanntenkreise von
der Aufhebung Kenntnis geben."

Professor Wollmar hob sein Gesicht, das die Sorge
»erdüsterte , zu seinem Sohne empor.

„Hast du auch an Else gedacht, Klaus ?"
„ »Ich glaube , Papa , daß sie sich unter diesen Um¬

standen von selbst bedanken wird , sich länger als die
Braut Lehnhards zu betrachten ."

Der alte Herr schüttelte sein Haupt.
„Ich glaube , sie wird sehr geneigt sein, zu verzeihen

und zu vergessen, denn sie liebt ."
„Aber , Papa, " fuhr der Leutnant empört auf , „das

ist doch undenkbar , das wäre doch — i So viel Ehrge¬
fühl wird sie doch besitzen. Ihre Liebe muß sich doch in
«rauen und Abscheu verwandeln , wenn sie erfährt , daß
»ehnhard " — er preßte, von seiner Bewegung übermannt
ferne Rechte gegen die Augen und vollendete mit leiser
dumpfer Stimme — „im Gefängnis gesessen hat ."

"ächAn" bC§  Professors Lippen zuckte ein wehmütiges
„Du liebst nicht, Klaus , sonst würdest du vielleicht

anders denken."
Ein harter unerbittlicher Ausdruck kam in den Mie¬

nen des Offiziers zum Vorschein.
"Wenn Else wirklich zu schwach sein sollte, „erwiderte

Klaus Wollmar seinem Vater , „wenn sie nicht selbst be¬
greifen sollte, daß wir mit dem ehemaligen Sträfling
kerne Gemeinschaft haben können, so ist es unsere
Pflicht , zu handeln und über ihre und unsere Ehre zu
wachen. Ich könnte keinen Tag länger Offizier bleiben,
wenn ich mir sagen müßte , ich habe einen Menschen in
der Familie , der" — der Sprechende schüttelte sich unter
dem hestrgen Wrderwrllen , den er in allen Nerven emv-
fand . r

lieber das Gesicht des alten Herrn lief ein heftiges
Erschrecken. 1 a

„Du meinst, " stammelte er. „daß du deinen Abschied
würdest nehmen müssen ?"

„Aber selbstverständlich, Papa ! Meinst du , ich
konnte mich der Gefahr aussetzen, daß einer an mich
herantrate und mir sagte : „Ihr Schwager . Leutnant
Wollmar , hat ;a wohl im Gefängnis gesessen?" Ich
wäre von der Stunde an in der Armee unmöglich "

Professor Wollmar wiegte sorgenvoll sein Haupt.
„Dann freilich," murmelte er. „Arme Else " Der

«lte Herr starrte nachdenklich vor sich hin.
„ vrS aii§ t. schritt im Zimmer auf und ab.
Endlich hob der Professor mit einer Gebärde der Ver¬
zweiflung seine beiden Arme.

„Wie werden wir es ihr nur sagen."
Der Offizier blieb stehen.

(Fortsetzung folgt .)

8

Mein Bestes, schwur eiust Frau Natur,
8km Weibe mögt ihr's schauen;
Mit Lehrlingshand schuf ich deu Maun.Mit Meisterhand die Frauen.

Ro b. Bur ns.

Der 6raf von Monte Christo.
Roman von Alexander Dumas.

(29. Fortsetzung.)
„Eine Bitte , Herr Graf ! Sie haben uns so bereitwillig

Plätze in Ihrem Wagen und an Ihren Fenstern im Palast
Rospoli angeboten . Möchten Sie uns wohl sagen , wie
wir zu einem Platze auf der Piazza del Popolo gelangen
könnten ?" — „Ach. richtig !" erwiderte der Gras , „es soll
heut eine Hinrichtung stattfinden ?" — „Ja, " sagte Franz,
indem er zu seiner Verwunderung wahrnahm , daß der
Graf selbst dorthin lenkte, wohin er ihn lenken wollte,
aber noch mehr verwunderte er sich, als er jetzt sah, daß
der Graf jetzt seinen Freund auffällig fixierte. — „Nun,
das wird mein Intendant schon zu besorgen wissen !"
Dabei zog er die Klingel , und alsbald trat ein Mensch
Mitte der Vierziger , ein, der auf das täuschendste dem
Schleichhändler glich, der Franz in die Grotte von Monte
Christo geführt hatte . — „Bertuccio, " sagte der Graf,
„haben Sie mir ein Fenster auf der Piazza del Popolo
besorgt, wie ich gestern befahl ?" — „Allerdings . Herr
Graf , aber es hat über hundert — „Schon gut.
Bertuccio ! die Pretsftage kommt nicht in Betracht . —
Das Fenster steht zu ihrer Verfügung , meine Herren !"
Bertuccio verbeugte sich und wollte gehen. — „Ei , fragen
Sie doch bei Pastrini , ob er Ihnen ein Exemplar der
amtlichen Bekanntmachung geben kann ?" — „O, das
wird nicht nötig sein," bemerkte Franz , „denn ich habe
bereits eins ." und er zog das Blatt aus seiner Brief¬
tasche. — „Dann brauche ich Sie nicht weiter , Bertuccio!
bestellen Sie das Frühstück und melden Sie , wenn es
aufgetragen ist. Drei Gedecke; verstanden ?" Der Graf
blickte auf den Zettel ; dann sagte er : „Nun , eine Num¬
mer dürfte vielleicht ausfallen ; wenigstens war gestern
beim Kardinal Rospigliosi , wo ich zu Abend gebeten war,
die Rede davon , daß einem der beiden Delinquenten ein
Aufschub bewilligt werden solle." Der Lakei erschien in
der Tür mit der Meldung , daß ein Mönch den Grafen
zu sprechen wünsche. „Schon gut !" beschied ihn der
Graf . „Beliebt es den Herrn , in den Salon zu treten?
Ich bin im Augenblicke bei Ihnen . Stecken Sie sich einst¬
weilen eine Havanna an ! Auf dem Tische dort finden
Sie welche."

Albert , der ein passionierter Raucher war , ließ sich
das nicht zweimal sagen, sondern die köstlichen Puros
bald munden . — „Nun , welche Meinung hast Du Dir
gebildet über unseren Grafen ?" — Albert war sichtlich
betroffen über die Frage . „Nun , ich sollte meinen , dar¬
über könnte nur eine Meinung herrschen: mir gefällt er
vortrefflich!" — „Ist es Dir nicht aufgefallen , daß er
Dich in einem fort fixiert ?" — Albert stutzte. „Nun , zu
verwundern ist's wohl nicht, denn ich bin nun ein ganzes
Jahr von Paris weg, und da wird meine Garderobe
wohl nicht mehr tadellos sein I mithin hält mich der Graf
wahrscheinlich für einen simplen Provinzmenschen . Sag'
ihm doch bei der ersten Gelegenheit , die sich trifft , daß er
sich irrt , wenn er diese Meinung haben sollte." — Der
Graf trat ein. „Nun , meine Herrn, " sagte er, „auch
diese Sache wäre in Ordnung . Der Wagen fährt nach
der Piazza , und wenn es Ihnen recht ist, so wollen wir
über den Korso zu Fuß gehen, sobald wir gefrühstückt
haben ."

Sie verfügten sich in das Speisezimmer . Der Wagen
fuhr die Babuino -Allee entlang , während sich die Herren
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zum Frühstück setzten und dann über die Piazza di
Spagna und die Via Frattina nach dem Palast Rospoli
begaben . — „Welches sind Ihre Fenster ?" fragte Franz
unbefangen . — „Die drei letzten," erwiderte der Graf
gleichgültig . — Franz warf einen Blick hinauf und sah,
daß die beiden Seitenfenster mit gelben, das Mittelfenster
mit weißen Gardinen verhängt war . Es bestand also
kein Zweifel mehr für Franz , daß der Mann im Man¬
tel, den er im Coliseum belauscht hatte , und der Graf
einunddieselbe Person waren . Er hatte dem Trasteveriner
Wort gehalten.

Je näher sie zur Piazza kamen, desto dichter wurde
das Gedränge . Bald wurden die beiden Oberbalken des
Schafotts nun sichtbar, dazwischeu das runde Eisen der
„Mandaia " — wie das Fallbeil auf italienisch heißt.
An der Platzecke stand Bertuccio , der Intendant , um die
Herren zu dem gemieteten Fenster zu führen , das sich
im zweiten Stockwerk des zwischen der Babuino -Straße
»nd dem Monte Pincio stehenden großen Palastes be¬
fand . Es war das erste Mal , daß Franz eine Guillotine
sah. Auf dem Brette , auf das der Delinquent geschnallt
wird , den Todesstreick zu empfangen , saßen die beiden
Henkersknechte und ließen sich ihr Frühstück schmecken:
Schwarzbrot und Bockwürste. Bei ihrem bloßen Anblick
fühlte Franz , wie ihm der Schweiß aus den Haarwurzeln
drang . Zu beiden Seiten der kleinen Kirche, die auf dem
Platze steht, hatten sich zwei Reihen Karabineri ausge¬
stellt , die bis zum Schafott Spalier bildeten . Der ganze
übrige Platz stand dicht voller Männer und Weiber . Auf
einmal verstummte das Summen der Menschen. Die
Kirchentür tat sich auf . Eine Brüderschaft von büßenden
Mönchen , sämtlich in graue Leinwandsäcke, genäht , mit
Kerzen in den Händen , trat heraus . Hinter ihnen ging ein
Mensch von auffallender Größe , nackt bis auf eine linnene
Hose, an deren linker Seite ein langes Messer steckte,
während auf den Schultern eine schwere eiserne Keule
lag . Es war der Henker. Hinter ihm kam zuerst Pep-
pino , dann Andrea , jeder von zwei Priestern geleitet.
Peppino ging festen Schrittes einher , jedenfalls wußte
er schon, was seiner wartete . Franz fühlte , daß ihm die
Beine schwer wie Blei wurden — er sah sich nach Albert
um , der bleich war wie sein Hemd und feine Zigarre,
obwohl sie erst halb geraucht war , mechanisch von sich
warf . Bloß der Graf zuckte mit keiner Wimper . Es
schien fast , als ob die fahle Blässe seiner Wangen einer
leichten Röte wiche, als ob die Nase sich weitete gleich
den Nüstern einer Blut witternden Bestie, als ob seine
Lippen kleine weiße Zähne zeigten, die auffallende Aehn-
lichkeit mit denen einer Wildkatze oder eines Schakals
hatten . gag - M» ' füll

Die Delinquenten stiegen jetzt zum Schafott hinauf.
Man konnte ihre Züge ganz deutlich erkennen : Peppino
war ein schmucker Bursche, Mitte der Zwanziger , mit
sonnverbranntem Gesicht und freiem, keckem Blicke. An¬
drea war ein kleiner, dicker Mensch, mit einem niedrigen,
grausamen Zuge im Gesicht, der anfangs der dreißiger
sein mochte, mit wildem Barte ; er schien gar keine Wil¬
lenskraft mehr zu besitzen, sondern wankte wie ein Trun¬
kener. — „Mir scheint," meinte Franz , „wenn die Be¬
gnadigung dem Vordersten noch zurecht kommen soll,
dann wird es die höchste Zeit !" — „Nun , sehen Sie
nicht ?" erwiderte der Graf und zeigte auf einen Mönch,
der eben aus der Kirche trat und ein Blatt Papier
schwenkte. Peppinos glühender Blick verließ kein Auge
von dem Platze . Jetzt war der Mönch zu dem Ober¬
haupte der geistlichen Brüderschaft getreten , und dieses
brach das Blatt auseinander und rief : „Gepriesen sei der
Herr und hochgelobet seine Heiligkeit ! Einem der beiden
Delinquenten ist die Todesstrafe erlassen !" — „Gnade !"
chrie das Volk in hellem Jubel , „Gnade !" — Da rich¬

tete Andrea den Kopf in die Höhe. „Fiir wen ?" stam¬

melte er, während Peppino stumm und keuchend dastand
und kein Glied rührte . — „Rocca Priori , genannt Pep¬
pino , ist begnadigt worden, " verkündete der Priester feier¬
lich und überreichte dem Hauptmanne der Caribineri die
Urkunde, der sie überflog und dann wieder zurückgab.

(Fortsetzung folgt .)

Aus der Heimat.
Elkerhausen . Sonst und Jetzt.

Alü der linken Seite der Lahn, nicht weit von Weilburg
und den Bahnstationen Fürfurt und Aumenau , liegt das alte
Dorf Elkerhausen. Es war einst der Stammsitz eines ansehn¬
lichen Rittergrschlechts gleichen Namens , das seit 1234 in
Urkunden erscheint, 1331 seine Burg dem Grafen Gerlach von
Nassau öffnete, im Besitze des hiesigen Gerichts war. seit 1420
den Namen Klöppel von Elkerhausen (Wappen 3 Arxte) führt
und 1725 ausftarb . Seine Burg bestand 1713 noch, wurde
später verkauft und darin eine Nadelfabrik, wenn ich nicht
irre von einer aus Westfalen stammenden Familie Lupus, er¬
richtet.

Der Ort wurde auch oft Alt -Elkerhuseu genannt im Gegen¬
satz znr Burg Neu -Elkerhuseu, welche die Brüder und Ritter
Heinrich und Konrad mit Unterstützung des Grafen von Dietz
auf dem Scharten - oder Schwartenberge dicht bei der Lahn
1352 erbauten.

Graf Johann von Naffau-Weilburg widersetzte sich dem
zwar heftig, allein ein Schiedsgericht siel 1353 gegen ihn ans.
weil die Burg noch im Gebiet der Grafschaft Dietz damals
lag . Sie wurde so stark befestigt, daß sie für unüberwindlich
galt . Allein kaum erbaut, wurde sie vom Erzbischof Balduin
von Trier 1353 belagert . Ein Galgen , den dieser mit auge-
meffener Drohung vor ihr errichten ließ, schreckte die Be¬
lagerten so. daß sie die Burg Übergaben, die nun durch Fener
zerstört und geschleift wurde.

Als sie nachher von den Obengenannten wieder aufgebaut
war. zogen die Grafen von Naffau -Saarbrückeu und Lätzen-
elleubogen im Jahre 1395 vor sie, — denn sie war eine rich¬
tige Raubritterburg —, hungerten die Besatzung aus und zer¬
störten sie aufs neue. Allgemein freute mau sich darüber.
Seitdem liegt sie in Ruinen.

Die Adeligen von Elkerhausen erbauten auch 1278 die
Pfarrkirche daselbst, deren Grundmauern noch bis in die
neueste Zeit standen. Sie stifteten die Pfarrei auf de» ganzen
großen und kleinen Zehnten in der Gemarkung. Da derselbe,
wie auch anderwärts , später von den uaffauischeu Grafen und
Fürsten eingezogen wurde, so hat seit dieser Zeit der Staat
die Verpflichtung, Pfarrhaus und Kirche in Elkerhausen zu
bauen und völlig zu unterhalte ».

Bon 1636—1665 und von 1720- 1754 war der Ort nach
Weiubach eiugepfarrt . Hierzu gehören die Höfe Fürfurt , die
1053 als Dorf bestanden, das im Kirchspiel Vilmar lag . Es
hatte seine eigene Kapelle, deren Patronatrecht einst Naffau
besaß und womit dieses 1473 die Brendel von Hoeuberg be¬
lehnte . Im Jahre 1843 hatte Elkerhausen mit Fürfurt 1984 Mor¬
gen Landes, das meiste nach Fürfurt zu, 79 Häuser. 101 Fa¬
milien . 437 Evangelische. 6 Katholiken. Heute zählt der Ort
etwa 559 Evangelische, 20 Katholiken. Bon Geistlichen waren
in den letzten Jahrzehnten des vorigen Jahrhunderts folgende
dort vertreten : Chelius . Wilhelm , Cäsar, Meuoke, Haubold
bis 1898, von 1898—1905 Frendenberg und seitdem Franz
Chelius , ein Enkel des vorigen gleichen Namens.

Als ich vor 16 Jahren zum ersten Male diesen Ort be¬
trat . machte er noch einen ganz anderen Eindruck als heute.
Er war alt , eng zusammen gebaut, manches zerfallen, viel
blieb zu wünschen übrig ! Seine Zierde war schon damals
das im Jahre 1886 etwa vom Staate erbaute neue Pfarrhaus.
Leider liegt es sehr mitten im Dorfe , rings von Wegen und
Gehöften eingeschlosieu, sodaß es ruheliebenden Personen auf
die Dauer nicht behagt. Schade ! Da sehr starke Grund¬
mauern auf diesem Platze erbaut werden mußten, so soll es
dem Staat zwischen 50- 69 000M . gekostet haben. Es ist sehr
geräumig und besitzt gute Gärten und viele Obstbäume. Das
alte Pfarrhaus steht auch noch gegenüber und wurde seiner
Zeit vom Bürgermeister Friedrich augekauft. Da die Pfarrei
nur Elkerhausen und Fürfurt umfaßt, so ist sie eine leichte,
zumal die Einwohner stets treu und freundlich zu ihren Geist¬
lichen und Lehrern standen.

Ueber 59 Jahre verwaltete Lehrer Scherer , ein Elker¬
häuser Kind, die Schnlstelle , feierte noch unter großer Teil¬
nahme sein Jubiläum , um vor einigen Jahren dort in Frieden
zu entschlafen.

Seit dem Jahre 1994 verwaltete Herr Keiner aus Wer-
darf im Kreise Wetzlar das Lehreramt, erst allein , nun aber
ist noch ein zweiter Lehrer angestellt. Die Zahl der Schul¬
kinder beträgt west über 199. (Fortsetzung folgt .)
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Zum Abschied von der Zoruer Liude.
Fast wie ein Traum muß es erscheinen,
Was hier am Rathaus jüngst geschah,
Von einem Baum , ich meine einen,
Den man vom Sturme stürzen sah.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Der Sturm , dem sie sich lange Jahre
Zum Trotze unbeugsam erwies,
Sie jetzt zu ihrer Totenbahre
Mit Macht besiegt zur Erde stieß.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Sie hat der Menschen viel gesehen
Und teilte gerne Freud und Leid,
Sie sah sie kommen, sah sie gehen —
Bis sie zernagt vom Zahn der Zeit.
Der traute Platz ist öd' und leer.
Die alte Linde steht nicht mehr.
Aus ihrem inhaltreichen Leben
War ein Bericht sehr int'ressant,
Es würd' Millionen Zeilen geben
Seit dem sie grün und blühend stand.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Uns ist von allem nichts geblieben
Nichts bietet uns dazu die Hand,
In keinem Buch stehts mehr geschrieben
Wer hier die ersten Blüten fand.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Den Schatten kann sie nicht mehr bieten
Den Kindern, die hier spielten gern,
Und keinen Ruheplatz dem Müden,
Der wanderte aus weiter Fern.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Jetzt summt das Bienchen nicht mehr leise,
Sie rauscht nicht mehr in Sturmesnacht,
Nicht singt das Vöglein mehr die Weise,
Das auf dem Baum sein Nest gemacht.
Der traute Platz ist öd' und leer.
Die alte Linde steht nicht mehr.

Nicht flüsterts mehr in ihren Zweigen,
Ihr Scheiden alles traurig macht,
llnd überall ist tiefes Schweigen,
Verschwunden ist die Blütenpracht.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.

Das Denkmal aus uralten Zeiten
Es liegt zerstört vor uns'rem Blick,
Der Stamm mit dem Geäst, dem breiten
Geht mtn zur Erd' zum Staub zurück.
Der traute Platz ist öd' und leer,
Die alte Linde steht nicht mehr.
Mög ' an der lieben, trauten Statte
Ein schöner Garten jetzt erblühn,
Wo zur Erinnerung man hätte
Gin junges Lindenbäumchen stehn;
Zum Zeichen jedem Enkelkinde:
„Hier grünte einst die alte Linde!"

_Srch . Mau - , Zorn .'

HW Zur lturzweil. H6-

Siebe Rundschau!  I nftrukti  o n s ftn nd  e. Offizier:
-Was muß Der Soldat gewesen sein, zu deffeu Leickeubegäng-
nis Paradeanzug aogelegt wird?"- Soldat : „Tot. Herr Leut-
naut - — Mißverstandene Vorsichtsmaßregel
Hausknecht(»er zusteht, wie ein Fremder, den er auf sein
Zimmer geleitet bat, erst unter das Bett leuchtet) : „Drunter
stnd keine, Herr, aber drinl " - — Sicherstes Mittel
Frau: „Die unserer Martha geltenden Fenst-rpromeuoden des
jungen Referendars mißfallen mir sehr. Was ließe stck nur
am wirksamsten dagegen tun?" — Manu : „Setz' du dich eine
Zeitlang regelmäßig ans Fenster, liebes Weiberl" - Aus
Der Rechenstunde.  Lehrer : „Fritz, wenn ich steben Eier
nabe und lege noch zwei dazu, wieniel Eier stnd es dann9 —
Was hast du denn dabei zu lachen?" - Fritz: „Weil Sie Eier
legen wok̂ n. Herr Lehrer - Die Gradschrist eines
Uhrmachers.  In Paris ist vor langer Zeit ein alter Uhr-
machet gestorben, der in seinem Testamente bestimmt hat. daß
auf seinen Leichenstetn folgende Grabschrist zu setze» sei: Hier
ruht in ,einer horizontalen Lage XYZ, während seiner Leb-
seiten em Uhrmacher. Die Ehre war die „Triebfeder" seines
Lebens, und die Arbeit der „Regulator" seiner' Zeit. S^in
„Gangwerk war gut, denn die Furcht Gottes und die Liebe
zu seinem Nächsten waren immer der „Schlüsiel" seines La»,
delus gewesen Er lebte glücklich bis zu dem Augenblicke,

JÄ --Uhrmacher" des Weltalls es für ratsam hielt! die
-? e*te, s"ner Tage zu vernichten. Dies geschah im Alter von<5* fahren.

Wissenswerte Kleinigkeiten.
Wahrend im Jahre 1885 im Deutschen Reiche nur etwa

'onn? 'r^ " bilduugsschulen vorhanden waren, bestehenletzt fast 2000 solcher Schulen.
. gesamten Wasservorrat der Erde schätzt Prof. Dr. W.
Lmlbfaß auf etwa 1300 Millionen Kubikkilometer.

Die Regierung der Vereinigten Staaten von Nordamerika
wendet rund 40 Millionen Mark jährlich zur Unterhaltung
von etwa 300 Judianerschuleu auf.
. Nach Graupners Messungen, die stch über 57000 Kinder
der Volksschule in Dresden erstreckten, betragt das Jahres¬
wachstum derselben durchschnittlich5 Zentimeter.

In den Sommermonaten Juli und August vermag die
Schueeabschmelzungm den Alpen täglich l ]/2-11  Zentimeter
|u erreichen: die jährliche Abschmelzung schätzt man auf 3- 3'/,

Gedankensplitter.
Halte fest dar Schöne, das dich ergötzt,
Das die Götter gnädig dir spenden;
Doch wiffe. da» Schöne wird leicht verletzt.
Drum halt' es fest mit schonenden Händen.

Eberhard.
Außerordentliche Gabe» stnd nicht allein Wohltaten, so»,

der» auch, Pflichten, und zwar hohe, schwere Pflichten. Eie
erhöhen nicht immer des Menschen Glückseligkeit, ste erhöhen
aber stets seine Verantwortlichkeit. K( n a » Ie &.

-*• «Stsel-Lcke.
Umstell»», »aus,abe.

Lampe. Schlaf. Litanei. Kamerun, Tanger.
Dienst. Streit , Reich. Lebe«.

Jedes der obiieu 9 Wörter ist durch Umstellung der Buch-
stabe» iuem  anderes Wort zu verwandeln. Sind die rich-
t gen O Wort» gefunden, so nennen ihre Anfangsbuchstaben

Die Namen derjenigen, die der Redaktion die richtige«ufltsun, M
Mi» »ch vormitt,, aus einer Postkarte einsenden, werden an dieserStelle »eriffentlicht.

Auslösung au» Nr . 18:
Siam, Mai'

Nichtige Rätsela « flösuugen  hoben eingesaudtr
Otto Leber-Ohren, Emma Hermann-Bornich. Otto Dietz-Arborn.
Paul Lenz-Ohreu. Ernst Nickel-Arborn. Else Kaiser-Kueut-
tiugeu, Walter Steup-Bach.

Druck»nd «erlag der«nchdrackerei«genotfm »Ueooaoea.
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